Mr. 102. Abend⸗Vusgave. 
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Lerlerdunge pBnarial.2.25. . 25 Pfennig. Relamez 
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er e h 3 
6 Wit. l F, Preis der enen Erſchetat wöchentlich E Mepattleg, Ab miniftratten und Expedition, Betrltaner- Straße Nr, 15 (im eigmen Hasse) Leden h „ 


A 


Nummer 3 Kop., mit der Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerfſſraße 146, in der e 8 1 
onze Belag 10 eg. 12 Mal. von N. Horn, Yıhader: F. Winkopf. Telephon 20—8 1 eech 


. Jahrgang. Sonnabend, den (18. Februar) 2. März 1912. Albonnements-Eremplar. 


bunte, Gonnabcnd, ben 2. Mir; 1912: F 
f Vrrieie Nelenenhof 10. Neue Debuts!! 


intereſſante Damen⸗ Hente, Freitag, den 1. Mürz 1912: 
Aber tee Kouzert, ee e J Ningkampf⸗ Konkurrenz Neue Debuts!! 


2 


| LUNA- i Ein gebrochenes Herz 


THEATER! | 8 „Liehr und D Hunnatismus“ e, 


Unter Anderen: KONZERT SA AL, DZIELNA 18. ® Montag, den 4. März ac 
Das Erwachen zum Tode | Symphonie-Konzert von A. Türner 


oder der geheimnisvolle Glasſarg. Wiese nr unter Mitwirkung v. von Frl. M. MATKO WS KA (clavier) 


Absolv. des Moskauer Couservatoriums. 
ede Scene iſt ein Gemälde? Billets Vorverkauf bei Pommer & Co., Petriksuerstr. 71, u. am Tage des Konzerts an der 3 
Kasse des Konzertsaal.es 


Q 


Ein großes Kunſtwerk der Kinematographie. Sr Gebärde iſt ein Gedicht? 


= 
De große Brand in New York 
& 


Seen S Uhr abends: Miſſtonsſtunde. ber Pater Neichsratmitglied Neid se 44 105 
Freilag, : Paſſt P Meinung der Minorität der Kom 
Wen eee, 3 S des h. Mena, eee kane 5 Sachen des Woloſtgerichtes ans und verhehlt heat 
Di 
Klare, flimmerfreie Bilder. - Anerkannt beſte Muſik der gauzen Stadt. - Populäre Preiſe. kealnda Pastor Dietrich. großen Mängel nicht. 
Sonntag,? Uhr abends: Monatsverſammlung. Ober das Wo) ſtgericht und ſagt, ſoger die 8 


Paſtor n 


ünglingsverein. hätten zu ihm kein Vertrauen. Im Namen von 
1 VBerſamm 25 Mitglieder ſpricht Reduer ſich gegen das 
Geſetzesproſekt, mit Ausnahme des Teiles, “ 
von dem Woloſtgericht handelt, aus. 


1 


Sonntag und eier: 999 5 S Uhr abends: 
lungen. 
Konfirmanden ſaal der St. Matthaik irche. 


Moderne Macoch- Prozess 


N 

ey 

Stabtmiſſtonsſaal. Reichsratmitglied Graf U ware rs iſt Be 
Sonntag, 10% Uhr vormittags: Gattesbienft, Paſter 


Dietrich. Der Juſtizminiſter verteidigt dus 
5 Geſezesprofekt, weiſt auf die Abſicht der; 
J Epriitliche Gemeiniäjaft, rung, das Wohl des Landes dadurch SE 
i en un gendem Schluß: 
Krutkaſtr. 1. (Grand Hotel) fowie das Drama (Zwiſchen dem alen Gnnnafiam und Bengichs Fabrik) hin und kommt zu folg 9 1 
(Leiter Paſtsr Wieſe. Landeshauptleute erweiſen ſich in ihrer Tätigkeit 
Sonnabend, Sonntag und Monlag. Geſunken 1. Emporgeſtiegen Spuntog, 0 a 1 . 5 stunde. entweder als gute Adminiſtratoren oder als ſchlechte 
Außer Programm: Staud and bem Leben. 2803 E , nachmittags: Andacht. Richter, d. h. fie legen ſich meiſtens auf eines 
᷑—M—ũ— t — „ e 5. 
3 Dienstag, 2 fi * mer iſt davon übe. 
5. Aeg, 8 Mur abends: Bibelftunbe, nachläßigt wird.“ Ne 
Sonnabend Uht bende; Suneloffsimde, Beh die en der Reform zu mützen der 
— N N egierung ausfä! 
9 2 Gemeinde. 9 
Nur his 20. März 1912 habe ich | Abe fe 1 a, e 3,9% e e e 
100 Pathephone 100 Mandolinen RER „ e ent ER „Flat der da die Praxis den Beweis der einſeitigen Tätige 
100 Grammophone 100 Guittarren 25 hau, er des Henel Gottes ein Schatten und keit Kr areas a lee 
1 . 1 ak o w pe im Proſekt ei Verſuch, 
i Ba enn % 7% uhr abends, Vortrag: „Das Ber- die Jurisprudenz des Waloſtgebiets zu ſchmälern und 
infolge ‚Eröffnung eines neuen Geschäfts zu Fabrikapreisen zum Nauf ausgestellt, N bens, Lerlesg: „Die ligten 7 eine Beleidigung des Bunerntums. 
Ratenzahlung zu den günstigsten Bedingungen. Billige Reparatur. Flater om Sb. 1 ee Nächſte Sitzung: Sonnabend, den 2. März, 
Sonnabend, 10 Uhr vorm.: Sabbatſchule. — — 


Hochachtungsvoll 


NAT. L.TISRA ANN 
Lodz, Nawrotstrasse M 1, Filiale: Petrikauerstrasse W 284. 


Sonnabend, 11 Abr vorn.: Gebetsſtunde. 8 8 
Baptiften-Rieche, Nawrotſtr. 277. Zur Koloniſtenvorlage 
Sonntag, 10 uhr vorm.: Gottesdienſt, Abendmahl! ſchreibt man der „Rig. Rundſch.“ aus baltiſchen 


und reg der Neugetauſten. 3 Abgeordnetenkreiſen: 
Fk en Die zur Abendſitzung des 13. Februar auf 
tg, s hl, abends: Gebetsverſammlung. die Tagesordnung der Reichsdwma geſetzte Kolo⸗ 
Apotheke aus der Apotheke Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. niſtenvorlage iſt, wie gemeldet, auf Antrag der 
dem a 0 en Prediger: E. Mohr. Oktobriſtenfraktion, die ſich zum Geſetz ablehnend 
essner fessner Baptiſten⸗ Kirche, Nzgomwstaftcafie: 5 an die $ e 1 2 
in Fläfigfeit und Baftllen, fie Rinder Ee Sonntag, 10 Uhr vormittags: ' Gotiesbienft, Abend 1 ſic ze a 
Begelfizahe Nr. 84 foegteft in Khokolade⸗Paſtilleu, ſehr bewähr Jeruſalemer Aller Nr. 27 well md Einführung der Teügetauften. herausgestellt, daß von den Anhängern 0” 
8 1 s Mittel bei Audmie, ee Dial . ae „Uhr nachmittags: tags Schule und Bibel,] jekts aus der neuen reichsdeutſchen Geſetzvorlage 
Limo Nefonbalegeriig ole. in Warſchau. Ha." : EEE EHEN über die Staatsangehörigkeit Kapital geſchlagen 
9 uhr N ER aul knſprachen, ſperden ſollte zugunſten des Koloniſtengeſetzes, 
che fi Be ie N. deſſen Anhänger in dem neuen deutſchen Geſetz⸗ 
ach. 25 Schrelbmaſchine 3 2 5 2 Dienstag, 8 Uhr abends: Siebetſtunde. 
7 n 73 | Kirchliche Nachrichten. Dontereteg, 8 Bhr ab Sibelſtunde. vorſchlag eine vergrößerte Gefahr deutſcher Ein⸗ 
„amm I. „Mercedes Prediger; P. Brandt. wanderung erblicken wollen. . ö 
Trinitatis⸗Kirche. Betſaal Balnty, Neiterfir. 7. 0 . Saba: ab etw Bu 
ü Sonnabend, abends: Vorbereitung zum Fl. a = 7 4 dommiſſion fi) mit dem erwähnten | 
u 15410 K Lodz. Ae Set 20 Abendmahl. Peer a ei F en 5 e Entwurf bekannt mache, und trotz des Wider⸗ 
Lee od, . Somming, normeiftens Muhr: Beichte. % Uhr Gattesbienft. ſpruchs feiner Anhänger wurde daher das Projekt 
Dir. =3, Fern Br ft nebſt heil. Abendmahlsfeier. Paſtor Wifasg, 8 Uhr abends: Gebet« und Btbelſtunde. bon der Majorität der Duma von der Tages⸗ 
erhard 8 
u. Anblaude pern. Stebgta- Strange Nr 5 2 uhr Gotteöhleuft‘ mit l. Abwahl iu pol | 771 — ordnung abgeſetzt und der Kommiſſton unbefriſtet 
aan . Haul 0 Celle Hale und og mefit. ſcher Sprache. Fenn Gundlach. ülbermiejen. 
(3 ng ae Ehrlich“ e ae 600) „Ahr: Kinbergatiesbienft, * n 11 1 N 208 E I t. Wenn auch vom deutſchen Standpunkt dieſe 
r t Gietieleät (Kleve und Bißrlations: | 15 15 Dahac Habrian. Verzögerung bedauerlich erſcheint, fo haben doch 
eee, i r aber! Hiinneftunde, Poſter Reichsrat. alle deutſchen Abgeordneten für die Rüger 
i 5 uhr abends: ı Paffionsftunde, Pastor Zelegrehhtihet Berg,) weiſung 5 die 1 jen „ 755 
Wundlach. 5 1 5 x daran gelegen war, volle Klarheit über die Si⸗ 
111 nit A e eee ee, mit zl. Abend St. 1 0 = 24. (11) Februar. 0 u haller. 195 iſt x wg 1082 
\ ang dle, Dzielnaſtr. Nr. 52. Der Vi fu i mo w. 5 nehmen, daß eine Prüfung des neuen zei fa 
* Fersen 10 le wen Hallein Pot In der Miniſterloge iſt der Juſtizminiſter er⸗ ſchen Entwurfs die Grundloſigkeit der Befürch⸗ 
I im | Hadrian. ſchienen. . 7 fungen unſerer Gegner erweiſen und ihnen damit 
2 — 5 Jungfrauenheim, e Nr. 40. Es wird über den Bericht einer beſonderen eine Waffe aus der Hand nehmen wird. Am 
amen Hause sein! | ae nachmittags 7 uhr: Lerſamvunng der Kommiſſion in Sachen des Geſetzesprojekles von | weiften: intereſſieren ſich eben für das: Projekt 
„Rubnit* t in 18 7 Jüngkingsheim, Panska Nr. 32. der Umgeſtal tung der örtlichen die wolhnniſchen Bauerndeputierten; ihnen ge⸗ 
e e Sing Rampe, Sante, nacmitlage 7 Ube:, Herten mb der | Gerichts barkeit, beraten, tet nach dem Lande der Koloniften. Hie 
witten gewönlichem Koc Jünglinge. Kanterat, Ponzteſtr. Ar. 22 7 1 cröffnet 105 b ei \ illas irae, 
E sohtk ‚hk 4 2 8: Bibelſtunde. Paf auf die vorliegende umfangreiche Arbei hin um — ER 
abt n us en eee ee e bittet, die Reden nicht länger, als eine halbe Die amerikani ſche 
Zur Weuzutnisgphg den F. f. Pub Kantorat (Zubardz), N 85. Stunde auszudehnen. 1 
hu in; 3 0 „ 1 3: ſtund. paſtor Der Hort er K vo Reichs⸗ 242 2 2 
— are b e 7%, Uhr abend: ibelſtunde. Paſtor Der Verſizende der Kommiſfion Reichs⸗ Politik in Mexiko, 
3 von 5 bh Uhr nakhittags Santorat (Beluts), Baluter Ning Nr. 6 ratmitglied Manuchin macht den Rat auf 
Probewäschen statt im Freitag, 7), uhr 7 05 Bibchtunde, die „are d ber der nr Naeh auf⸗ a New⸗Bork, Bess | 
merkjant, die die hervorragendſte Arbeit der Ges Der amerikaniſche Gefandte in aſhingtan 
Spezialladen, Ceslelniana 27 St. Johannis Kirche. ſetzgebenden Inſtitutiunen in den letzten erſuchte um Derhinßerning der Einfuhr von Waf⸗ 
wo jeder einige Stücke ei mer Wäsche Sonntag, 10 uhr vormittags: Beichte, 10 % he | 5 Jahren bedeutet. Reduer verteidigt die fen und Kriegsmaterial über El Paſo nach 
zum Probe-Waschen mitbringen’ darl, Hanpt-Gottesdienft und Feier des heil. Abendmehls: | nung der Kommiſſionsmehrheit und weiſt f Juarez. Das Staotsdepartement verſprach Neu⸗ 
————— Dber-Paftor Angetſtein  (Predigtert: Marc 9. 30 auf die zwei Hauptgrundlagen der Reform hi 


1 walitäl, wird ſedoch die Ausfuhr ebenſowel 
ae i. ee af Dietz | i die Vereinigung der örtlichen Gerichtsbarkeit und verhindern können wie vor zehn Monaten, 2 


ihre Annäherung zur Benälferung, Madero ſelbſt Juarez gegen Diaz hielt. Hier 


e ge. Wem) 2. Mär 1912. 


NSTER LIKOR 


FEI 


durch wird Maderos Pofition erſchwert, da die 
Waſhingtoner Regierung die Unterdrückung der 
Unruhen und den Schuß der amerfkaniſchen In⸗ 
tereſſen in Merſko von ihm fordert. 

Staatsſekretär Knox iſt auf ſeiner Rundreiſe 
durch die zentralamerikauiſchen Staaten, die meh⸗ 
vete Wochen in Anſpruch nehmen ſoll, zuerſt in 
Panama eingetroffen und dort lebhaft begrüßt 
worden. Anf einem Bankett hielt Knox eine be⸗ 
deutſame Rede, in der er allen zentral und füd⸗ 
ametikaniſchen Republiken erklärte, die Vollendung 
des Panamakanals werde herzliche Beziehungen 
mit den Bereinſgten Staaten hegeünden Und die 
Monrpedoktrin befeftigen, deren Weisheit außer 
Zweifel ſtehe. 


Der Urozeß gegen 
Duma Matoch u. a. 


(Bon unſerem Spezial-⸗Berichterſtatter.) 
(Fünfter Verhandlungstag.) 
Petrikau, 2. Mürz. 


Troßzdem heute bereits der fünfte Verhand⸗ | 


Tanpetan angebrochen ift, läßt ſich bei den Rich⸗ 
tern und ſelbſt dem befahrten Prüſes keine Er⸗ 
müdung kanſtatiren. Um 11 Uhr Vormittag er ⸗ 
ſcheint mit den übrigen Richtern des Kompletts 
den Präſes Wolkow und alle nehmen in gewohn⸗ 
ten Weiſe Ihre früheren Plätze ein. Ole Ange⸗ 
klagten murden kurz vorher in den Saal geführt, 
der hente wieder ein recht belebtes Bild bietet. 
Prüfen Wolkow erklärt die Sitzung für eröffnet. 
Es werden die Zeugen Adam Jezewski 
und deſſen Gattin Anna Jezewske aus 

dat vernommen. Mit beiden Zengen war 
Damaſy und Helene Macoch befteundet und 
befuchten fie in Worſchau zuſammen, als ſich Da⸗ 
maſt wach der begangenen Mordtat dort anfhlelt. 
Mun Jezewska, war Gepatterin des Da⸗ 
maſy, feierte an dieſem Tage gerade ihren 
Namenstag. Auf die Fragt der Gastgeber und 
der Gäſte nach ihrem Manne, erwiderte die 
Helene, er ei in nnaufſchiebbaren Geſchäften 
nach dem Ausland verreiſt. Allen fiel die Auf⸗ 
regung des Damaſg auf; Helene war traurig, 
klagte über einen Schmerz im Auge und zog ſich 
bald nach ihrem Kommen in das Schlafzimmer 
der Jezewka zurück, wo ſie ſich anfs Sofa legte 
und fich Kompreſſen auf die Augen machte. Dort 
teilte ſie auch der Jezewska mit, daß ſie guter 
Hoffnung ei: Zum Beſuch blieben ſie nur 
kurze Zeit; um 10%, Uhr ſuhr Helene mit 
Damaſy zuſammen nach Hauſe, und am anderen 
Morgen begab fie ſich, ebenfalls mit Damafy und 
mit ihrem Bruder Waclaw nach Czenſtochau. 
wo fie, wie früher auch, bei Mozykowski abſtieg, 
Am 27. September mietete Macoch in Warſchau 
an der Zelaznaſtraße Nr. 31 eine Wohnung. — 
Am 1. Oktober erhält Jezewski für 
Macoch ein Telegramm aus Czenſtochau, wo⸗ 
rin Starczewski mitteilt, alles ginge vorläufig gut, 
doch könne er an dieſem Tage nicht kommen. 
Am 1. Oktober reiſen Damaſy und Helene 
Macoch aus Warſchau zu den Zajonczkowskis 
nach Szreniawa im Gouv. Kielce, und am 
34 Oktober, nachdem ſchon die Unterſuchung im 
Kloſter vorgenommen worden war, ſendet 
Starczewski feinen Vater in Sieradz einen Brief, 
worin er ihn bittet, nach Warſchau, Chlodna 68, 
folgendes Telegramm zu ſchicken: „Gevatter ſo⸗ 
fort verreiſen, droht Gefahr 31 Stach“. Ein 
Telegramm dieſes Inhalts wurde in der Tat am 
4. Oktober aus Sieradz abgeſandt und kam noch 
am ſelben Tage bei dem Jezewski an; es konnte 
aber an feine Adreſſe nicht befördert werden, da 
Damaſy Macoch unterdeſſen aus Warſchau abge⸗ 
reiſt war. 

Beide Zeugen, die einzeln vernommen werden, 
wollen von dem Vorgang viel vergeſſen haben. 
Der Prokureur richtet deshalb an die Beiden 
zahlreiche Fragen, um ihnen bekannte Tatſachen 
ins Gedächtnis zurſckzurnfen. Sie antworten 
ausweichend, ohne ſich darüber Rechenſchaft zu 


geben, daß fie durch ihre Ausſagen Helene 


Macoch nur belaſten, weil ſie alle jene Ein⸗ 
zelheiten zu verſchweigen ſuchen, die den Ver⸗ 
teidigern anderer Angeklogten bekannt find und vor 
Gericht angeben. 


Chronik u. Lohnlen, 


* » Der neuernannte Ehrenſtadtrat. 
Der Herr Gouverneur von Petrikau, Kammerherr 
Exzellenz Jaczewski hat den Lodzer Bürger und 
Großinduſtrjellen Heren Siegmund Richter 
Als Ehrenſtadtrat von Lodz auſtelle Sr. Exzellenz 
von Herbſt be But 

Direkte Schnellzüge nach Noſtow ber 
ahfichtigt dit Eiſenbahnverwaltung, angeſichts des 


ziemlich erſtarkt iſt. 


des Ezenstochaurr Kiesenprozeie; 


Neue Lodzer Zeitung. 


(Spezialaufnah me für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 


regen Verkehrs nach Roſtow a. D. und dem Don⸗ 

et im allgemeinen, probeweiſe einzuführen. 
. z. ſollen die Zſtge in der Zeit vom 28. Mat 
bis zum 14. September zweimal wöchentlich auf 
der Strecke Roſtow⸗Jekaterinoſlaw — Znamſenka⸗ 
Warſchau kurſieren. Die Einführung dieſer Züge 
bildet den Grundstein zu den zukünftigen Expreß⸗ 
zügen: Roſtom⸗Warſchau⸗Berlin⸗Paris. 

Informationen über die Unmiverfität, die 
techniſche und die chemiſche Hochſchule in To n⸗ 
Toufe erteilt der lernenden Jugend das dortige 
. des polniſchen Studenten⸗ 
v a 
„Kein Bergarbeiterſtreik in Ober 
ſchleſten. Wie in eingeweihten Kreiſen vor⸗ 
ausgeſehen wurde, wird es unter den Bergarbei⸗ 
tern in Oberſchleſien in nächſier Zeit nicht zu 
einem Streik kommen. Die Stimmung unler den 
organifterten Bergarbeiter iſt zwar nach wie vor 
im allgemeinen ſtreikluſtig, doch nach Lage der 
Sache iſt ein Streik wenig ausſichtsvoll und des⸗ 
halb raten auch die einſichtsvolleren Elemente von 
einem Streik unter den jetzigen Verhältniſſen ab⸗ 
dig ker Die Führer in den Organiſationen find 
ſich bewußt, daß die Proklamation des Streiks 
ſchon deshalb nicht mit dem nötigen Nachdruck in 
die Tat ungeſetzt werden könne, weil die ober⸗ 
ſchlefiſchen Bergarbeiter noch zu wenig organiſiert 
a. le Sechäftuiffe in Oberſcheſten liegen 
eben weſentlich anders, wie z. B. im rheiniſch 
weſtfäliſchen Induſtriegebiet, wo die Organiſation 
Aber auch dort dürfte es 
kaum zu einem allgemeinen Ausſtande der 
Bergleute kommen, da die Werke auf einen, 
ſelbſt längere Zeit andauernden Streik der Arbeiter 
gerüſtet find, ° Es kommt hinzu, daß Unterſtützun⸗ 
gen vom Auslande ſchwer zu erlangen ſein wür⸗ 
den, da in England ſchon der Bergarbeiterſtreik 
ausgebrochen ift und in Belgien und Frankreich 
die Organiſationen in der jetzigen Zeit kaum 
durch größere Unterſtützungen ihre Kaſſen ſchwächen 
können. 

Jedenfalls iſt für Oberſchleſien die Streik⸗ 
frage unter den Bergleuten in den Hintergrund 
getreten, wenn man auch ſeitens der fünf Orga⸗ 
niſationen (der deutſchen, kathollſchen, ſaziallſti⸗ 
ſchen, polniſchen und Hirſch⸗Dunckerſchen) noch⸗ 
mals verſuchen will, durch eine neue Eingabe an 
die einzelnen Grubenverwaltungen eine Lohnauf⸗ 
beſſerung herbeizuführen, die, wenn auch in be⸗ 
ſcheidenem Maße, vielleicht nicht ausgeſchloſſen 
ſein dürfte. In einer geſtern in Kattowitz abhaltenen 
Bergarbeiterverſammlung wurde ein diesbezüglicher 
Beschluß gefaßt. 

Ueberſchwemmung im Weichſelgebiet. 
Aus Deblin meldet man: Die Bewohner unſerer 
Stadt haben einige angſterfüllte Tage hinter ſich. 
Infolge des Elsganges, der dieſes Jahr unge⸗ 


kannte Dimenſionen annahm, war ein Teil der 


Stadt, der Boulevard, die Chanffee und ein Teil 


des Wäldchens mit der Kirche vollſtändig über- 


ſchwemmt; in der Vorſtadt „Irena“ ſtieg das 
Waſſer ſogar dis zu den Dächern der kleinen 
Hütten. Die Behörden kommandierten Sappen⸗ 
re ab, die mit Pulver die rieſigen Eisblöcke zer⸗ 
ſprengten. Jetzt iſt die Ueberſchwemmungsgefahr 
ſchon beigelegt. 

S. Ausweiſungen. Im Laufe des Mo⸗ 
nats Januar wurden auf Verfügung des Herrn 
Petrikauer Gouverners wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen aus unſerer Stadt 102 Perſonen nach ihren 
Heimatsorten ausgewieſen. 

„W. Zum Bau eines Zentral⸗Gefäng⸗ 
niſſes in Lodz. Die Hauptgefängnieverwal⸗ 
in Petersburg 15 den Bau eines Zentralgefäng: 
niſſes in Lodz beſchloſſen. Der Herr Gefüngnis⸗ 
direktor Modelewski, der eben aus Petersburg 
zurückgekehrt iſt, hatte dort eine diesbezügliche 
Unterredung mit dem Direktor des Gefängnis⸗ 
weſens. Das Bauproſekt dez Zentralgefängniſſes 
in Lodz ſoll in der nächſten Woche aus Petrikau 
an die Verwaltung des Gefängnisreſſorts übers 
ſandt werden. Mit dem Bau ſoll bereits im 
laufenden Frühjahr begonnen werden. 

Drama in Kiew. Attentate und Selbſt⸗ 
mordverſuche, Produkte unſeres nervhſen Zeitalters, 
werden aus allen Teilen des Reſches gemeldet. 
Jetzt kommt wieder aus Kiew die Nachricht von 
einem blutigen Drama, das ſich dort im „Hotel 
Berlin“ abgefpielt hat. Auch hier iſt det Hinter⸗ 
grund ein romantiſcher. Ins genannte Hatel 
kamen um 6 Uhr früh ein junger Mann, der 
eine Beamtenmlize trug und eine junge Dame, 
die ein gemeinſames Zimmer nahmen und ſich 
darin einſchloſſen. Nach einiger Zeit hörte man 
ein Stöhnen und Aechzen, das aus dieſem Zimmer 
kam. Die Tür wurde geöffnet, man fand das 
Paar bewußtlos, mit ſchwachen Lebenszeichen, und 
der perbe gerufene Arzt der Mettungsgeſelüſchaft 


| 


konſtatierte bei beiden eine Vorſäuxevergiftung. 
Die fungen Leute hatten Briefe an ihre Familie 
hinterlaffen, gorin ſie daten, gemeinſam begraben 


zu werden. Die Lebensüberdrüſſigen find der 
Kanzliſt Fotieſm gad Frl. Anaſtaſſa Olszewaka. 
8 ter Ueberfafl. Dieſer 


Notiz, daß in der Nacht 
in die Wohnung der Fran 
@r fa an der Graniczugſtraße 14 
einzudringen voeſuchten. 
et wird, wurde dleſer Ueberfall von dem Sohn 
leſer Frau, Eduarb, ſimuliert u. zw. aus folgenden 
Gründen: Die Szklanecka ſchuldet dem Sr des 
erwähnten Hanſes Herrn Alexander Bahm noch 
die Miete für das laufende Quartal, hatte aber 

re Sachen bereits zu Gelbe gemacht und anch 
ſchan ihre letzten Habſeligkeiten gepackt, um eines 
ſchönen Tages die Wohnung zu räumen, ohne dle 
Miete zu entrichten. Am Dienſtag abend bemerk⸗ 
te nun der Wächter jenes Hauſes Wawrzyrſec 
Krol, daß man die Tehten Sachen aus er 
Wohnung der Sz. fortzuſchaffen beabſichtigt, end 
benachrichtigte hiervon ſowohl den Hausbeſitzer 
wie auch den Verwalter, die ſich unn im Verein 
mit noch zwei Bewohnern des genannten Hauſes 
nach der Wohnung der Frau Sz. begaben. Die 
Tür war aber feſt verſchloſſen und ſie wurden, 
obwohl der Frau bie Stimme des % eſitzers 
bekannt war, nicht hineingelaſſen. Am nächſten 
morgen war die Wohnung leer und Herr Böhm 
um die Miete im Betrage von 1 Rbl. 50 Kop. 
geprellt. um unn den Geschädigten noch einen 
böſen Streich zu ſpielen, hat der Sohn der Frau 
Sz. einen Banditen⸗Ueberfall auf ihre Wohnung 
simuliert. Die Angelegenheit wird men anch noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

S Wegen Ueberredung zum Dieb: 
ſtahl hatte ſich vorgeſtern vor dem Friedens⸗ 
richter des 8. Bezirks eine gewiſſe Soph! Kos 
wolska zu verantworten. Der Tatbeſtan iſt 
folgender: Am 3. Januar d. F. verhafteten 
Geheimagenten eine Bande jugendlicher Diebe, die 
auf den Märkten ihr Unweſen trieb, Es im 
dies: Otte Kajter, 14 Jahre alt, Wladyelaw 
Zylinski, 14 Jahre alt, Franciszek Owczarek, 14 
Jahre alt, Joſef Ulrich, 15 Jahre alt und Sta⸗ 
nislaw Andrzejak, 15 Jahre alt, dle ſich alle als 
ſchuldig bekannten und erklärten, daß die au det 
Wodnaſtr. 24 wohnhafte 57jährige Sophie Kos 
walska fie zu den Diebſtählen überredet hätte. 
Bei einer bei der K. vorgenommenen Reulſion 
wurden eine Menge von Diebſtühlen ſtammende 
Sachen gefunden. Vor Gericht war die K. nicht 
geſtändig, ſondern erklärte, daß ſie die Sachen, 
ohne zu wiſſen, daß dieſelben von Diebſtählen 
herrührten, von einem ihr unbekannten Knaben 
gekauft hätte. Anf Grund der Zeugenausſagen 
verurteilte das Gericht die Kowalska zu 3 Mona: 
ten Gefängnis. 

w A118 Verhaftung des Erpreſſer 
Meier. In Hamburg und Leipzig wurden zwei 
Komplizen des Martin Meier — Brepſchneider 
Sänger — Kurzmann verhaftet, die deßzſelben 
Vergehens beſchuldigt werden. Martin Meier 
wurde hier photographiert und die Bilder find an 


als europäiſchen und außere uropäiſchen Staaten 

send worden. 

Das Theater Moderne bietet den Be⸗ 
hern am Sonnabend, Sonntag und Montag 

ein recht iutereſſantes Programm und iſt' zu er⸗ 

wühnen; Der Macoch⸗Prozeß, ſowie das Drama: 

Se und Emporgeſtiegen. 

* Spende, [Eingeſandt.) Für die 
Witwen⸗ und Walſenkaſſe des Kommis⸗Voyageur⸗ 
Vereins ſpendeten Herr und Frau Wolk die 
Summe von Nhl, 25. — anläßlich der Feier 
ihrer Sllberhochzeit, wofür die Verwaltung der 
obengenannten Juſtitution den edlen Spendern 
ihren herzlichſten Dank ausſpricht. 

w. Die Reinigung der ſtädtiſchen 
Plätze ſtand bekanntlich bisher unter der u 
ſicht des Entrepreneur) Herrn Adolf Kobylanski. 
Dieſe Konzeſſion trat nunmehr der genannte 
Herr an einem eulen ern J. Stoch, wohn⸗ 
haft an der Gegielnianafte, Nr. 188, ab, und 
wollen wir hoffen, daß dieſer neue Unternehmer 


unſere ſtädtiſchen Plätze auch endlich einmal is 


lich fäubern laſſen wird, denn das alte ch⸗ 
wort beſagt: Neue Beſen a tt 

S Berbaftungen, Von er Polizei wur⸗ 
den nachſtehende Perſonen verhaftet: Szezepan 
Kaminski wegen einen Hühnerdiebſtahls im Haufe 
Szkolnaſtraße Nr. 16; Kazimierz und Joſef 
Sobczyngki ER Wäſchediebſtahls im Haufe 
Szkolnaſtraße Nr. 34; Mateusz Glader und 
Zyamunt Dmochowski, die Kohlen vom Lager des 
Herrn Alichanow ftahlen ; Theodor Grabowski, 
Jan Swoboda und Michal Hoffmann weten 
Hehlerei und Joſef Kaczmarek, der per Etappe 


Wie uns nunmehr mit⸗ 


Nr. 102, 


nach dem Konsker Polizeiarreſt 
wurde, unterwegs aber geflüchtet if}. 

W. Zur Entdeckung des Mörders 
Ignatz Ehmat vel Chwal. Wie wir her 
reits in der Morgennummer vont 1. März be⸗ 
richteten, iſt Iguatz Chwal, der den Jan Kamins, 
ki, einen krüppeligen Schuhmacher an der Roki⸗ 
ciner Chanſſee No, 81 ermordete, von der Polis 
gi verhaftet worden. Wie wir erfahren benutzte 
der Mörder als Mordwerkzeug ein Beil, mit 

welchem er feinem Opfer dem Kopf abhackte. 
Der zweite Mörder — Chwat war nur Helfers⸗ 
jelfer — iſt ins Ausland geflohen. Der Mord 
iſt am 6. Januar verübt worden. Die Unter⸗ 
ſuchung führt der Unterſuchungsrichter des achten 
Bezirks, Jerr A. S. Ilowaiski. Der Mörder 
befindet ſich im Gefängnis an der Milſhſtraße in 
Einzelhaft. 

” 8 Syſtematiſcher Diebſtabl. Aus den 

Fabrik von Guſtar Kindermann an der Lonkowo 
Straße Nr. 3 verſchwanden ſeit einiger Zeit ſyſte⸗ 
matiſch Wollſpnlen. Die ſeitens der Polizei ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab, daß den Diebſtahl ein 
Arbeiter genannter Fabrik, Szezepan Malasz, beging. 
M. iſt geftändig und gibt an, daß er dad Garn 
auf dem Markte einem ihm unbekaunten Manne, 
deſſen Mreſſe ex auch nicht wiſſe, verkauft habe, 
5 wnrde verhaftet und wird dem Gericht über⸗ 
geben. 
Is Einbruchsdiebſtahl. Während geſtern 
abend der im Haufe Rolicinslaſtraße Nr. 7 
wohnhafte Joſef Strobulsk vom Hauſe abweſend 
war, erbrachen bisher noch unermittelte Dieb. 
feine Wohnung und ſtahlen verſchiedene Klei⸗ 
dungeſtücke im Werte von über 100 Rubel. Von 
den Dieben fehlt bisher jegliche Spur. 

8.“ Vermißter Knabe. Geſtern früh 
um 9 Uhr begab ſich der ſiebenfährige Ignaen 
Sobieraf deſſen Eltern im Hauſe Dlugaſtraßt 
Nr. 24 Kl zur Schule und kehrte nicht wie⸗ 
der zurck. Der Knabe iſt mit einem Schüler ⸗ 
anzug und ſolcher 17 bekleidet und verließ die 
elterliche Weſnung ohne Paletot. Die beküm⸗ 
merten Eltern bitten, ihnen den Aufenthaltsort ihres 
Sohnes gefl. mitteilen zu wollen 


Fortſetzunz der Chroni! in der Beilage.) 


Ger ichtschronih. 


Die Radomer Organiſation der W 
P. S. vor Gericht, In Angelegenheit der 57 
Perſonen ans Radom und Umgegend, die der 
Zugehörigkeit zur Radamer Fraktion det P. P. 
S, beſchuldigt waren, welche ſelt Dienſtag die 
4 Abteilung des Warſchauer ı Initnafgertchh be⸗ 
ſchäftigt, iſt geſtern das Zengenperhör beender 
worden. Den heutigen Tag füllen die Reden des 
Pratureurb und der Verteidiger aus; für morgen 
wird das Urteil erwarket. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Fräulein Mer viola, 
die glänzende Operettenſängerin wird nur noch 
furze Zeit bei uns gaſtieren, da der mit ihr ja 
geſchloſſene Vertrag zu Ende geht. Morgen, 
Sonntag, Nachmittag 3 Uhr wird ſie noch ein⸗ 
mal in der brillanten Partie der „Hanna“ in 
„Die luſtige Witwe“ auftreten. Dieſe 
luſtigſte aller Lehar'ſchen Operetten findet z u n 
letzten Male ſlalt. — Als Premieren⸗Auf⸗ 
führung erhalten wir Abends 8 / Uhr Schünherrs 
Schauſpiel „Glaube und Heimat“. Dieſes 
letzte Werk des begabten Autors hat in der gan⸗ 
zen gebildeten Welt Aufſehen erregt. Plaſtiſch, 
mit echter Naturtreue, haben ſich die einzelnen 
Figuren aus dem erſchütternden Bilde heraus. 
Knorrige Bauern, faſt erdrückt unter dem Joch 
dez Despotismus, werden geſtärkt durch ihren 
Glauben, faſſen nenen Mut, ertragen mit We⸗ 
duld die größten Qualen und verlaſſen ſchließlich 
die ihnen lieb gewordene Heimat, um dem 
Glauben zu retten. Die „Tragödie eines 
Volkes“ hat Schönherr feine Schöpfung genannt 
und damit den Juhalt des Dramas deutlich ge⸗ 
kennzeichnet Es iſt das Packenſte und Feſſelnſte 
was und mit „Glanbe und Heimat“ 
geboten wird, und von der geſamten a iſt 
das auch in ſeltener Uebereinſtimmung anerkannt 
worden. Wir werden es alſo am morgigen 
Sonntag, mit einer außerordentlich kntereſ⸗ 
ſanten Premiere zu tun haben. — Mon⸗ 
tag geht zu populären Preiſen die 
ſatyriſch⸗heitere Komödie „Flachsmann als 
Erzieher“, die voll Komik und Humor ſo 
überaus unterhaltend wirkt, in Scene, 


In der Redaktion 
eingeg annene Spenden. 
Anläßlich der 28fährſgen Geſchüftstätigkeſt 
ſeines Schwiegerſohnes, Herrn Jefim Kuſtow 


in feinem Handelshauſe von Herrn J. Lewſtein; 
Für die Tal mud Tor a von 


transportiert 


Herrn Jarocinski Rbl. 10.— 
Für die Talmud Thora von 

Herrn Rab. Maifel „ 10.— 
Fur Bikur Cholim „ 10.— 
Für uzdrowisko 10.— 


Für die Ar menküche des für- 

diſchen Wohltätig ke its⸗ 

Vereins „ 10.— 

Auläßlich des ao ſährigen Geſchäftsjubilaums 

feines Schwagers Herrn J. Kuſtow von Herru 
Julius Lewſtein 25 Rbl. für den ju diſ chen 
Wohltätigkeitsverein, 

Anläßlich ſeines 25führigen Geſchäftsſublläume 
von Herrn J. Kuſtow 25 dr für wndbentits 
telte Schüler an der Handelsſchule des 
Kommis⸗Vereing Dluga 45. 5 

— Für Linas Hacho lim 3 Mr, 40 
| Kop. von Fran S. Blirmenzweig aulüßlich der 

Silberhochzeit der Eheleute Sofie und Adolf Wolk. 


Beilage 3 


Abend» Ausgabe. 


Soma 


Der Nieſenſtreil in England. 


Wärend die Parlamentäre der feindlichen 
Heerlgger ihre Verhandlungen in Domning Street 
noch förtſetzen, hat der Krieg in Wirklichkeit be⸗ 
reils in großem Maßſtabe begonnen. 800.000 
Bentarbeiter in England, Wales und Schottland 
ſahen die Arbeit ſchon heute niedergelegt, und 
um Milternacht wird die Anzahl der Feiernden 
auf eine Million anſchwellen. Die meiſten 

ö ſitzer find aus London abgereiſt, and die 


Grub enbeſi 
Bergarbeiter⸗Delegierten rüſten ſich ebenfals zur 
Adreiſe. „unſer Platz iſt jetzt Dei uuſeren 
Leuten“, ſagen fie voller Kampfluſt. Sie nah⸗ 
men bei einer Versammlung inn Weſtminſter 
Palace Hotel unter brauſendem Jubel eine Reſo⸗ 
lution an, wonach fie don ihren Feſthalten an 
dem von ihnen ſelbſt feſtgelegten Minimallohn 
für ſeden Diſtrikt um keinen Zoll breit abweichen 
wollen. Die Führer der Leite find poll trium⸗ 
phierenden Sießesbewußtſens; fie erklaren, daß 
fie moraliſch bereits gefient hätten, da die Regie⸗ 
zung ihr Prinzip des Minimalſohns anerkannt 
habe, „Nunmehr Fan zeitweilig die Sintflut 
kommen; wenn ſe ſich verlaufen hat, iſt unſer 
zudgülliger Trümph ſicher“ Ob die Verhand- 
lungen in Douning Street dieſe gewaltige Hoch⸗ 
flut der Fümpfluſt wirklich noch eindämmen 
konnen, weiß zur Stunde niemand. Die Hoff⸗ 
nungen darauf find tief geſunken, und man be⸗ 
reitet ich überall auf das Schlimmſte vor. Die 
Teupen erhielten Befehl, ſich bereit zu halten, 
ah in den Kohlengebieten werden Vorkehrungen 
i umfangreiche militäriſche Operationen ge» 
offen. Viele Hunderttauſende von Arbeitern 
und Angeſtellten im ganzen Lande erhielten von 
ihren Firmen bedingungsweiſe Kündigung für 
den Fall der durch Kohlenmangel erzwungenen 
Arbeitseinſtellung. Man erwartet ein nie zuvor 
dagemeſenes Chaos. 

Einer weiteren telegraphiſchen Meldung aus 
London zufolge macht ſich in den Juduſtr ſegebie⸗ 
zen ſchon Kohlenmangel fühlbar. Verſchiedene 
Hüttenwerke in Sheffield haben heute geſchloſſen 
und allenthalben machen Fabrikdirektoren b. t, 
daß fie ihre Fabriken heute ſchließen werden. Die 
enbahngeſellſchaften kündigen eine Einſchrän⸗ 
tung des Ingverkehrs au, vermindern das Lokomo⸗ 
tidperſonel und ſtellen Wächter zum Schutz der 
Eiſenlahnen an. Zu Störungen der Ordunng 
iſt es nicht gekommen. 

Nach einen offiziellen Communigus über die 
Verhandlungen beſchloſſen die Grubenbefitzer nan 
Northumberland, Punkt 1 und 2 der Regierungs⸗ 
oorſchläge anzunehmen, erklärten jedoch, ſe me 
ten den Minimallohn nicht ohne Rückſicht auf die 
Fähigkeit der Arbeiter, ihn zu verdienen, gewäh⸗ 
ren, Premierminiſter Asquith erklärte, nachdem 
die Regierung das Prinzip des Minimallohus an⸗ 
auutf habe, würde fie denſelben, falls er nicht 
durch göliche Vereinbarung eingeführt würde, auf 
andere Weihe fcherſtellen. Der Premierminiſter 
hielt der Konferenz der Bergarbeiter eine Aus 


— 


ſprache, in der er die Bedeutung der Kohlenin⸗ 


dustrie als Lebensnerr der Nation darlegte. 
Asquith erklärte weiter, die Regierung würde ihr 
Amt als Vertrauensmaun der Nation nicht ver⸗ 


dienen, falls ſie nicht eine Beilegung der 
Arbeitsſtockung mit allen Mitteln herbeiführte: 
ſie würde dafür ſorgen, daß die immer 


kleiner werdende Minoxrität der Arbeitgeber die 
Beilegung nicht unnütz verzögere. Zum Schluß 
‚feiner Rede appellierte Asguith namens der Re⸗ 
kerung und der Nation aufs wärmſte an die Berg⸗ 

eiter, auf ein billiges Uebereinkommen zur Feſt⸗ 


ſetzung des Minimallohns einzugehen und weitge⸗ 
hende Verhandlungen über dieſen Punkt zu akzep⸗ 
tieren. Die Verhandlungen wurden dann auf 
morgen vertagt. 

London, 1. März. (Spez.) (Preß⸗Tel.) 

Geſtern abend hatten von den 1,049,407 Koh⸗ 
lenbergwerksarbeitern, die es in England gibt, 
insgeſamt 788,000 die Arbeiten eingeſtellt. 

(Dieſe Zahl verteilt ſich, wie folgt, auf die 

einzelnen Kohlengebiete: Sſdwales 190,000, 

Schottland 138,000, Vorkihire 130,000, 

Durham 112,000, Nothumberland 70,000, 

Derbyſhire 53,000, Nottingham 37,000, 

Lancaſhire und Cheſhire 30,000, Nordwales 
14,000, 

Cumberland 8000, Sommerſet 1000.) 

Zehntauſend Grubenorbeiter in Warwickſhire, 
die bisher noch nicht ſchläſſig waren, ob fie ſtrei⸗ 
ken wallten oder nicht, ſcheinen jetzt geneigt zu 
ſein, mitzutun und werden vermutlich morgen die 
Arbeit aufgeben. 

Alle Arbeiter haben in durchaus ruhiger Weiſe 
die Arbeit niedergelegt. Nirgends kam es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen. Ueberall werden die Gruben in 
betriebsfähigem Zuſtand gehalten, damit die Arbeit 
ſogleich wieder aufgenommen werden kann, ſobald 


eine Beilegung des Streikes zuſtande gekommen 


ſein wird. 

Deu geſtrigen Tag verbrachten die ausſtändi⸗ 
gen Grubenarbeiter mit Fußballſpiel und auderen 
Feſttagsverguügungen. Ueberall ſcheint die Mei⸗ 
nung vorzuherrſchen, daß der Streik von kurzer 
Dauer fein werde. Darum zerſtrenen ſich die 
Feiernden einſtweilen nach Möglichkeit. 

London, 1. März. (Spez.) Preß⸗Telegr.) 
Die ſtreikenden Bergwerksarbeiter haben eine ſtarke 
moraliſche Hilfe in der entſchiedenen Haltung der 
Regierung zu Gunſten des Mindeſtlohnes. Da 
nur noch eine Minderheit der Kohlengrubenbeſitzer 
ſich gegen die Anerkennung des Mindeftlohnes im 
Gtundſatze ſträubt, fo will die Regierung die ſich 
Weigernden durch Geſetzeszwang zur Annahme eis 
ner Mindeſtlohnſkala bringen. Den Abgeordneten 
des Grnbenarbeiterverbandes gegenüber erklärte 
der Premierminiſter, daß das Kabinett entſchloſſen 
ſei, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
den Mindeſtlohn durchzuſetzen. Als Entgegenkom⸗ 
men für die Befürwortung des Mindeſtlohnes ſei⸗ 
tens der Regierung erbat Herr Asquith von den 
Grubenarbeitern, ſie möchten den Vorſchlag einer 
Feſtſetzung des Lohnes durch Diſtriktkommiſſionen 
in Erwägung ziehen. 

Die Grubenbeſitzer in Northumberland haben 
ihre Haltung in dieſer Frage geändert und er⸗ 
kennen das Prinzip des Minimallohnes jetzt an. 
Nur in Schottland und Wales widerſetzen ſich die 
Grubenbeſitzer noch dem Mindeſtlohnprinzip. 65 
vom Hundert der e find 153 für 
die Ausſöhnung, der Reſt bleibt unverſöhnlich. 

Heute werden weitere Beſprechungen ſtatt⸗ 


Alle dem Grubenarbeiterverbande angehörenden 
Grubenarbeiter — etwa eine Million — 
befinden ſich jetzt im Ausſtande. 

PT. London, 1. März. (Spez.) (Preß⸗Te⸗ 
legraph.) Nach einer Bekanntmachung des Gru⸗ 
benarbeiternerbandes beſtehen die Kohlengrubenar⸗ 
beiter nach einem einſtimmig gefaßten Beſchluß 
auf der Annahme der von ihnen aufgestellten und 
den Beſitzern und dem Premierminiſter unterbrei⸗ 
teten Mindeſtlohn⸗Skala, die folgende Sätze vor⸗ 


| 


ſieht: 


dacht was wir erleben, ſondern wit wir enpftuden, ! 


waß wir erleben, macht unſer Schickſal aus. 
Marie v. Ebner ⸗Eſchenkuch. 


kin Wintertraum. 


Roman 
von 


Anny Wothe. 
(1. Bortfegung,) 

Er fühlte, einen Augenblick hatte der Herz⸗ 
ſchlag des Fühlen Wenterdeibes, das Hüter ihm 
auf dem Schlitten hockte, doch geſtockt. Sie 
hatte geſpürt, daß ihr und der andern Leben in 


ſeine Hand gegeben. 
Ein wies Trimmphgefühl — er wußte ſel⸗ 
weshalb — nahm her plötzlich ge⸗ 


bin nicht 
ſaugen. 

In der tausendmal lächelnd den Tode ins 
Antliß zeſehen, et war beſorgt, daß er das Häuf⸗ 
ein Meiſthen, das hinter ihm auf dem Bob ſaß, 
ſicher die Hahn zu Ende führte. 

Eigentlich hätte er lachen können 
und über die andern. 

Wie wahnſunig fuhr er plötzlich drauf los. 


über ſich 


Unbeweglich nus leicht zur Seite geneigt, um 
nach feinen Beſihlen die Kurven zu nehmen, 
ſaß die Mannſehnft fest, die Riemen in der 


Hand. 

Wieder flog es we eine Glutwelle 
ſchönen Frau zu ihm herüber, 
war auch ſchon das Ziel. 

Eine ſchanluſtige Menge 
ſchuell heranſauſenden 
rufen. 

Miele krähte vergnügt 

Nenge hinein. Jam 
hewegtem Geſicht, 
TE 

Die Mannſchaft der „Hexe“ rief den Ankom⸗ 

menden ein krüftiges 4 Heil“ zu. 


von der 
und da — da 


begrüßt den pfeil⸗ 
Aar“ mit Hurra⸗ 


in das Jauchzen der 
Wood aber ließ mit un⸗ 
rechts noch links ſehend, 


ſeiuem Sit. 


bend, den (18. Febru 
— —— 


ar) 2. März 12. 


| Aorkfhire 7'/ ſh, Lancaſhire 7 ſh, Midland 
Federntion 6 bis 7 fh, Derbyſhire 7 ſh bis 
7¼ ſh, Nottingham 7'/., Hordwales 6 fh, Lei 
ceſterſhire 7 ih 2, uth Derbyſhire 6". fh, 
Sommerſet 4 ſh 11, Briſtol 4 ſh 11, Cumber⸗ 
land 6. fh, Schottland 6 fh, Südwales 7 fh 
bis 7°, ſh, Northumberland 6 fh bis 7 fh 
2, Durham 6 fh 1 14, Deanſhire 5 ſh 10, Cle- 

veland 4 ſh 10. 

Der Mindeſtlohn aller nicht 
den Gruben beſchäftigten Arbeiter ſoll je nach 
dem Diſtrikt feſtgeſtellt werden und ſich ſoweit 
wie möglich nach dem jetzigen Lohn richten; doch 
ſollen Untertagearbeiter nicht weniger als 5 ſh 
bekommen. 

t London 1. März. Die Zahl der heute früh 
im Ausſtand befindlichen Bergarbeiter beträgt 
1,065,000 Mann. Im Bergwerksdiſtrikt von 

N Foldan ſind ſtarke Barrikaden errichtet worden, 
um die Bergwerkmaſchinen zu ſchützen und eine 

Ueberſchwemmung der Gruben zu verhindern. 

Geſtern Abend wurde von ausſtändigen Berg⸗ 
arbeitern der Verſuch gemacht, einen Güterzug 
bei der Station Walbottlo zur Entgleiſung zu 
bringen. Der Zugführer konnte aber die Ser | 
fahr rechtzeitig entdecken. Es gelang ihm, den 
Zug zum Stehen zu bringen, ſodaß ein ſchweres | 
Unglück verhütet wurde. 

London, 2. März. Von Seiten der Berk- 
werksbeſitzer wurde geſtern eine Interpellation im 
Unterhauſe eingebracht, ob und in welchem Maße 

die Regierung für militäriſchen Schutz der Berg⸗ 
wersbeſitzer ſowie der Arbeitswilligen Sorge tra⸗ 
gen werde. 

Premierminiſter Asquith erklärte in Beant⸗ 
wortung dieſer Interpelletion, daß Militär mur 
auf ſpezielle Anordnung der einzelnen Stadt⸗ 
behörden entſandt werden würde, und zwar ſolle 
dies durch die Vermittelung der Polizeibehörde 
geſchehen. Ferner drückte der Minifter die Hoff 
nung aus, daß die Entſendung von Milttär ſich 
erübrigen würde, da er ſich zu ſolchen Maßnah⸗ 
nahmen nur entſchließen könne, wenn die öffent⸗ 
liche Ruhe und Ordnung in erheblichem Maße 
geſtört und die Geſetze gröblich verletzt werden 
ſollten. 

Der Streik der Bergarbeiter macht ſich be⸗ 
reits ſehr unangenehm fühlbar, da auch alle au⸗ 
deren Fabrikbetriebe darunter zu leiden haben. 
Die Zahl der Arbeiter aus anderen Betrieben, 
die unter dem Ausſtand zu leiden haben, beläuft 
ſich einer ungefähren Schätzung nach auf 225,000, 
Geſtern hieß es an der Börſe, daß für Ende der 
Woche die Schließung von mehr als 100 Fabrik⸗ 
betrieben in Manchefter bevorſtehe, wodrrech 7000 
Arbeiter brotlos würden. Auch in Lancaſhire 
haben die Direktionen zahlreicher Fabriken die 
Einftellung ihres Bettiebes für die nächſte Woche 
angekündigt. Die Verwaltungen der Haupteiſen⸗ 
bahnlinien haben ſtreuge Anweiſung erteilt, mit 
den Kohlenvorräten äußerſt ſparſam umzugehen. 
Bei der Groet⸗Caſtern⸗Bahn ijt bereits eine An⸗ 
zahl von Lokomotipführern und Heizern gekündigt 
worden. Dasſelbe Schickſal ſteht dem Bahnhofs⸗ 
perſonal in den nächſten Tagen bevor. Dir 
großen Hotels in London und in den anderen 
größeren Städten haben zahlreiche Abſagen von 
Reiſenden erhalten, die ſich ſchon vorher Zimmer 


Lei⸗ 


5 


unmittelbar in 


Der Lenker des „ar- ſprang elastisch 5 
ſiel ihm gar nicht ein, der 


hinter ihm fitzenden Dame die Hand zum Auf⸗ 
ſtehen zu bieten. Prinz Günther warzeneck 
war ſchon der Gräfin Nottor behilflich, während 


5 Verlobter noch ſachkundig die Bremſe unter⸗ 
ſuchte. 

„Sie hatten wohl wicht übel Enſt, Miſter 
Wood, uns alle ins Jenſeits zu beförderns“ 
fragte mit hellem Lachen der Prinz, indem er 
die mit weißen Wollhandſchuhen bekleideten 
Hände i ſchlug. 

„Vielleicht“, lächelte der Flieger ſpöttiſch zu⸗ 
rück. „Ich habe Hoheit ſchon mehr als einmal 
daranf aufmerkſam gemacht, daß es gefährlich iſt, 
ſich mir anzunertrauen. Oft habe ich eine un⸗ 
widerſtehliche Sucht, zu erproben, ob ich Herr 
des Todes bin.“ 

„Oder des Lebens,“ antwortete eine tiefe 
Frauenſtimme, und James Wood ſah gerade in 
die blauſchimmernden Augen mit den grünen 
Lichtern der Gräfin Jugelid Rottock. 
oft ſo viel Koketterie dabei, wenn Männer 
ihrem Leben ſpielen. das vielleicht noch 


mit 


daß in der Stunde des Todes nicht ſelbſt der 
Stärkſte zittert,“ ſagte ſie langſam. 

Ein herriſcher Blick aus den kaltgrauen 
Augen des Fliegers traf das ſchöne Mädchen mit 
dem zarkblaſſen Geſicht und dem entzückenden, 
roten Mund, der 
ſchöne, weiße Zähne ſehen ließ, Zähne, die etwas 
Naubtierartiges hatten. 

„Sie haben wohl noch nie dem 
Antlitz geſchaut?“ fragte er ſchnell, halb die lan 
gen, dunklen Wimpern über die ſcharfen, grauen 
Augen legend. 

„Doch, ſchon oft — jochen erſt. 
Sie es leugnen, daß wir kaum vor Minuten, 
dank Ihrer Geſchicklichkeit, dem ſichern Tode ent⸗ 
ronnen find 97 


„Sagen Sie lieber, daß ich Sie alle, 
meiner Ungeſchicklichkeit, ohne jede Veranlaſſung 
in eine große Gefahr gebracht habe. Ich dachte 
am andere Dinge die für 


„Es iſt 


vielen 
nützen könnte, zumal noch gar nicht verbürgt iſt, 


leichtſpöttiſch verzogen war und 


Tode ins 


Oder wollen 


dank 


einen Hobleufer vom | 


! Frage über 
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Abend-Ausgabe. 


beſtellt hatten. Der ganze Fremdenſtrom zieht 
ſich jetzt nach Paris. Alle Hoffnungen der Ho⸗ 
teliers ſbid zunichte geworden. Auch auf die 
diesfährine Rennveranſtaltungen ſcheint der Streik 
einen großen Einfluß auszuüben, weil viele der 
gewöhnlich  ftartenden Offiziere und Herrenreiter 
abgeſagt haben, da ſie Befehl erhalten haben, in 
ihren Gatniſonen zu bleiben, 
Glasgow, I. März. (P. T.⸗A.) 
Infolge Mangels an Kohle konnten heute 80 
Dampfer nicht auslaufen. Die Verſammlung des 
Verbandes der Grubenarbeiter hat beſchloſſen, die 
den Minimallohn dem Erekntions⸗ 
komitee zur Prüfung zu überweiſen und bevoll⸗ 
mächtigte das Komitee, die Verhandlungen fort⸗ 
zuſetzen und im Falle der Notwendigkeit eine 
Konferenz einzubernſen. 
London, 1. März. (P. T.⸗A.) 
Den Truppen ging ein Befehl zu, ſich bereit 
zu halten. Mobiliſtert wurden bisher 775 Mann 
Kavallerie und 250 Mann Infanterie. Die 
Eiſenbahnkompagnie organiſtert Militärzüge für 
ſofortige Truppentransporte, die Lage tft ernſt. 
Die Preiſe für Lebensmittel find ſtark geſtfegen. 
Die Verhandlungen der Grubenbeſitzer wit den 
Grubenarbeitern wurden von der Negierimm: auf 
nächſte Woche vertagt. | 
Donai, 2. März. (Spez.) 
Vor etwa einem Monat ſprach man von einem 
Streik der Grubenarbeiter im Kohlengebiet von 
Douai, der mit dem 1. März beginnen ſollte. 
Inzwiſchen ſchien man dieſe Abſicht fallen ge⸗ 
laſſen zu haben und ſelbſt Grubenarbeiter erk 
ten auf Befragen, es ſei kein Geld da, um einen 
Streik durchführen zu können. Nichtdeftowenit 
wird am 11. März ein vierundzwanzigſtündi 
Streik vor ſich gehen. Vorläufig meldet aller⸗ 
dings noch kein Blatt etwas davon, nicht einm! 
die extrem⸗ſozialiſtiſchen bringen etwas darüber. 
Das wird jedoch nicht ausſchließen, daß der 
ſtand am 11. März durchgeführt wird, Falls wir 


vorher eine Verſtändigung zwiſchen den Kohl 
Asquith erklärte im Unterhaus, die Regierung 

batten alle . 

Die Bergwerkbeſitzer von Süd⸗Wales und S f 

kein Uebereinkommen getroffen worden. 

Kohlen find geſtiegen. Der Schiffsverk 


bergwerksarbeitern und ihren Arbeitgebern 
London, 2. März. (P. TA.) 
habe mit den Bergwerkbeſitzern und den Arbeitern 
weitere Beratungen gehabt. Im Laufe der =. 
jergwerfbefiher Englands und Nord⸗ 
Wales die Borſchläge der Regierung a | 
land haben die Vorſchläge zurückgewieſen, Mm 
durch die bestehenden Verträge gebunden 9 
Mit den Arbeitern dieſer Gebiete ſei au⸗h noch 
Hamburg, 2. März. (P. Te) 
Die Folgen des Kohlenſtreifé in 
machen ſich auch hier bemerkbar. Die . 
Berlin, 2, März. (Privat. 
Die wc eg ur für eng 8 
an 


den Fall eines Generalſtreils in England Vor⸗ 
ſorge getroffen haben. Sollte der Streit 
brechen, jo kbunte er nicht vo 
langer Dauer ſein und höch 
ſtens 8 bis 14 Tage währen. * 
5 — des übrigen Europas mit Kohle 5 
durch amerikaniſche und andere überſeeiſche 
ſerungen auf Wochen ſichergeſtellt. 


Uebel find. Ich bitte nachträglich um Abſolntion, l 
| Gräfin 

Ingelid lachte. Ein leiſes, klingendes Lachen. 

„Wer ſagt Ihnen denn, daß ich mein Leben 
fo koſtbar einſchätze, und Ihnen noch danken muß, 
weil Sie mich ſicher zu Tal geführt?“ 

„Ich nehme das ohne weiteres an, Gräfin. 
Jung, ſchön, Braut. Alle Lebensbedingungen 
für Lebensglück und Frende ſind Ihnen ja ge⸗ 
geben.“ 

Er fah, wie ſich die feinen, roten Lippen feſt 
ee e wie in das blaſſe, klare, durch⸗ 
ichtige Geſicht eine leiſe Nöte ftieg und die 
ſchwarzen Augen ſich zwiſchen den Brauen finſter 
zuſammenſchoben, aber Graf deo Uv. d. Decken, 
der Verlobte des ſchönen Mädchens, der eiligſt 
hinzutrat, unterbrach die Unterhaltung, indem er 
ſagte : 

„Aber fiehfte Ingelid, wollen wir denn hier 
aufrieren?“ 

„Sind die Schlitten da?“ fragte die Stimmt 
des Prinzen dazwischen. 


| Befehl, Hoheit,” meldete ein Diener mit 
tiefer Verbeugung. 
„Ich mache den Vorſchlag, Hoheit,“ nahm 


Graf v. d. Decken das Work, „wir hängen die 
Bobs an die Schlitten und gehen zu Fuß bis an 
die obere Schweizerhütte, um mal erſt ein wenig 
warm zu werden und uns zu ſtärken.“ 


„Ihr Schlemmer,“ rief eine jugendliche 
Stimme dazwiſchen, und ein reizender, blonder 
Mädchenkopf mit weißer Heinzelmänuchenkappe, 
die zierliche Geſtalt im kurzen, weißen 
Rock und rotem Sweater, lugte durch die 
Tannen. 

„Ach, Kerlchen,“ riefen alle vergnügt, „wo 


nahm ex ihr den Rodelſchlitten ans der Herb 
und ſagte bittend: 

„Wir hängen jetzt „Kerlchen“ an, und Sir 
kommen mit Kaffee trinken, bitte, bitte, gnädiges 
Fräulein.“ N 

Einen Augenblick blitzten die großen Blan⸗ 
augen wie glückſelig auf, daun aber nahm Urſula 
ohne weiteres die Leine ihres Rodelſchlittens wie⸗ 
der zur Hand und entgegnete lachend: 

„Dante ergebenſt, faule Bande. Das wäre 
was, den ganzen Tag den Pferdeſchlitten auf der 
Bahn, um immer wieder anzuhängen und bequem 
im Schlitten hinaufzufahren, anftatt im Schweiße 


unſeres Angeſichts bergan zu fteigen. Nein, 
meine Herrſchaften, das Höchſte, was ich mir 
leiſte, iſt der elektriſche Aufzug, für mich und 


„Kerlchen“ ſechzig Pfennig. Ein Heidengeld bei 
den ſchmächtigen Finanzen eines armen Regie⸗ 
rungs rates, wie mein Vater iſt.“ 

Alle lachten. 

„Sei doch kein Spielverderber, Ursula,“ rie) 
Riele Voſſen, „und komm mit, Wenn Du zu 
fol; biſt, für unſer Geld im Schlitten zu fahren, 
fo kannſt du ja „Kerlchen“ anhängen und dich 
darauflegen. Dann iſt dein zartes Gemiſſen 
gewiß beruhigt.“ \ 

„Gnädiges Fräulein lieben gewiß die Einſam⸗ 
leit, wandte ſich Baron Torres, fein Glas feſter 
ins Ange klemmend, an Urfula von Oertzen, 
welche die weiße Heinzelmännchenkappe jetzt tiefer 
ins Geſicht zog, um ihr Lachen zu verbergen. 
„Wenn gnädiges Fräulein geſtatten — möchte ich 
auch lieber rodeln als Bob fahren — gnädiges 
Fräulein haben doch einen Zweiſitzer. Viel⸗ 
leicht nehmen Sie mich auf „Kerlchen“ mit? 
Das iſt —“ . 


haben Sie denn geſteckt?“ 

„Ja, Kerlchen iſt auch hier,“ rief die junge 
Stimme vergnügt, einen Rodelſchlitten hinter ſich 
an der Leine, in den Kreis tretend. „Kerlchen 
war heute beſonders brav. Nicht einmal iſt es 
bei den Kurven mit mir in den Schnee, gerannt. 
Na ich werde das Bürſchchen noch kriegen.“ 


Der blonde Voſſen war wie elektriſiert zu 
Urſul von Oertzen getreten. Ohne Umſtünde 


„Sicherer,“ ergänzte Urſula. „Nein, lieber 
Baron. Wickeln Sie ſich man Ihren großen 
Shawl recht feſt um den Hals, und ziehen Sie 
Ihre Sportmütze recht tief über die Ohren, dann 
haben Sie ja bald alles, uns Sie zum Vobfahren 
branchen, wenn Sie eine Manuſchaft großmütig 


mitnimmt. Mein Kerlchen aber will mehr als 
einen ſo großartigen Sportangug, wie Sie il 
tragen, er will einen ganzen Kerl Fort. fe) 
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Der Bürgerkrieg in China. 


j 


London, 1. Mürz. 

Die letzten aus Tieutſin hier eingetroffenen 
Nachrichten lanten üußerſt beſorguſßerregend. Wie 
ſchon berichtet, ſoll in der Nähe von Tientſin 
zwiſchen den Truppen der neuen Nepublik und 
den Anhängern der Mandſchudynaſte ein über⸗ 
aus heftiger Kampf ſtattgefunden haben, der für 
beide Parteien ſehr verluſtreich geweſen ſein ſoll 
Eine offizielle Beſtätigung dieſer Meldung liegt 


jedoch noch nicht vor. Die Regierungsvertreter | 


in Nanking haben ſich in die fremden Geſandt⸗ 


Als ich mich vor einer Woche auf der Rück⸗ 
reiſe von Hankou befand, mußte ich zehn Meilen 
zwiſchen den Regierungstruppen und dem Re⸗ 
bellenheer zu Fuß zurücklegen, um die Eiſen⸗ 
bahnverbindung nach Peking zu erreichen. Damals 
wurde es mir ſchon klar, daß die Manneszucht 
bet den Soldaten der Nordarmee zu wünſchen 


übrig ließ. In der Nacht zuvor hatten Soldaten 


ein Dorf ausgeplündert. 
Die Menterei ſoll darauf zurückzuführen ſein, 
das die Zöpfe fallen ſollen. Andere ſchreiben die 


ſchaften geflüchtet, da fie ſich ihres Lebens nicht Urſache der Abſicht zu, den Sold der Truppen 


ſicher fühlen. Auch unter den Truppen Inan⸗ 
ſchikals, die bisher treu zu ihm hielten, ſoll eine 
Revolution ausgebrochen ſein. Wie ed heißt, 
ſollen ſich 20,000 Mann empört haben, weil fie 
ihren rückſtäudigen Sold noch nicht ethalten haben 
Alle Läden in der Stadt ſind geſchloſſen, da die 
aleuternden Soldaten morden und plündern. 
Viele Häuſer wurden in Brand geſteckt, in den 
Straßen ſoll, wie es Helft, ein heftiger Kampf 
toben. Die Bevölkerung iſt derart eingeſchüchtert, 
daß fie ſich nicht mehr auf die Straße trant. 
Im Dunkel der Nacht zogen ſich die Meuterer 
dann wieder aus der Stadt zurlick. Einem noch 
unbestätigten Gerücht zufolge fol bei den Unru⸗ 
hen auch mehrfach auf die Fremden geſchoſſen 
worden fein, jedoch iſt von irgend welchen Ber» 
lezungen nichts bekannt. Angenblicklich befinden 
ſich alle Fremden in Sicherheit. 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Peking: 
Die Stadt iſt in panikartigem Schrecken. Dle 
Bürger haben ihre Häuſer verbarrikadiert. Der 
Verkehr ſtockt gänzlich. Die Straßen ſind 
menſchenleer. Die Verwirrung und Furcht find 
beſanders im Tatarenviertel unbeſchreißſich. Man 
iſt er Meinung, daß die Milttärsenolte ſich 
gegen Inanſchikai richtet. Dieſer hat ſich vor 
Kurzem einiger Aufwiegler in der Armee dadurch 
entledigt, daß er ſie kurzerhand von ihren Poſten 
abſezte. Man nimmt au, daß dieſe Führer, die 
zum Teil bei den Soldaten beliebt waren und 
dieſe vielleicht noch beſtochen haben, die Meuterei 
ins Werk geſetzt haben. Die Behörden ſind 
machtlos, da immer mehr Soldaten zu den Auf⸗ 
ſtändiſchen übertreten, die in der Stadt förmliche 
Raubziige unternehmen, Waarenhäuſer und Ban⸗ 
ken plündern und Häuſer in Brand stecken. Der 
dadurch entſtandene Schaden iſt ſehr bedeutend, 
amt ſedoch vorläuſig noch nicht geſchötzt werden. 
Die Truppen der dritten Diviſton tun ihr Mög⸗ 
lichſtes, um die Ordnung aufrecht zu erhalten 
und erſchießen die Räuberbanden, die fie bei der 
Tat ettuppen. Aus allen Stadtvierteln treffen 
Nachrichten von großen Bränden ein. 

Als die Schüſſe auf das Auswärtige Amt ab⸗ 
gegeben wurden, eilten die Juanſchikai treuen 
Generäle herbei und baten ihu, feine Perſon in 
Sicherheit zu bringen. Der antwortete jedoch 
ruhig! „Ich fürchte nichts? Ich bleibe auf mei⸗ 
nem Poſten!“ 

Es gärt überall in den Regimentern. 
werden die loyalen Truppen nicht mehr im Stande 
ſein, die Ordnung anfrecht zu erhalten. PT. 

Verhängung des Krlegszuſtandes. 

Peking, 1. März. (Preß⸗Tel.) 

Das Gewehrfeuer hat nachgelaſſen. Doch 
nehmen die Plünderungen zu. Die mandſchuri⸗ 
ſche Polizei ſteht den Ereigniſſen machtlos gegen⸗ 
über. Die Lage ift außerordentlich ernſt. Ueber 
Peking wird der Kriegszuſtand verhängt werden. 
Soldaten ſuchen die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Das Geſandtſchaftsviertel wird von ſtarkbewaff⸗ 
neten bedeutenden Truppenabteilungen bewacht. 
Man hofft, daß die Garden nicht zu den Meu⸗ 
terern überlauſen werden. Es läuft das Gerücht, 
daß eine der Mandſchuhdynaſtie ergebene Trup⸗ 
penabteilung durch das Südtor in die Stadt 
eingedrungen ſei. 

London, 2. März. (Preß⸗Tel.) 

Der „Daily Mail“ wird aus Peking über die 
Meuteret der Truppen Juaunſchikals und die 


macht waren nicht weniger als zehn Feuersbrünſte 
in der Stadt ausgebrochen. 
fen überall mit großer Schnelligkeit um ſich. 
Im Süden hörte man Gewehrfeuer. Die Euro⸗ 
päer wurden durch ausgeſchickte Geſandtſchafts⸗ 
wachen nach den Geſandtſchaften gebracht. Fünfzig 


Mann von der leichten Sommerſet⸗Infanterie be | 


gleiteten dieſe Streifen. Auf dem Wege nach der 
Wohnung des Herrn Dr. Morriſon (des Ver⸗ 
treter der „Times“) ſah ich meuternde Soldaten 
Geſchäfte und Häuſer plündern. Die Europäer 
find in Sicherheit. Ein Angriff auf das Ge⸗ 
ſandtſchaftsviertel iſt nicht zu befürchten. 

Ich war geftern für eine Unterredung mit 
Juanſchilai vorgemerkt. Bei meiner Ankunft im 
Weiwupu (auswärtigen Amt) liß ſich Juanſchikai 
jedoch entſchuldigen. Scheinbar wurde er durch 
die Militärunruhen von der Beſprechung abge⸗ 
halten 


zu verringern. 


Die neue chineſiſche Anleihe. 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, find Ver⸗ 
handlungen zwiſchen engliſchen, franzöſiſchen, 
deutſchen und amerikaniſchen Finanzgruppen und 
der chineſiſchen Regierung im Gange, durch die 
feſtgeſtellt werden ſoll, wie die finanziellen Ber 
dürfniſſe der neuen Regierung am beſten be⸗ 

iedigt werden. Mit Rückſicht auf die dringenden 
eldbedürfniſſe für die Bezahlung der Truppen 
und ben die allgemeinen Zwecke der Regierung 
ſchließen dieſe Beſprechungen auch die Frage eines 
Vorſchnſſes ein, worüber jetzt im einzelnen ver⸗ 
handelt wird. 
Tientſin in Flammen. 

Lon do u, 2. März. Aus Tientſin wird ge: 
meldet, daß die Plünderungen und die Maubzüge 
der meuternden Soldaten noch fortdauern. Die 
Wohnungen der Reichen, ſowie faſt ſämtliche 
Bauten find von ihnen heimgefucht und nach Ihrer 
Ausraubung in Brand geſteckt werden. Die gauze 
Chinefenftabt bildet faſt ein einziges Flammen⸗ 
meer, während die Beſttzungen ber Fremden, die 
außerhalb der Stadt in dem Geſaudtſchafts vier; 
tel liegen, bisher noch verſchont geblieben find. 

Im Laufe der heutigen Unruhen ift ein Z a⸗ 
pancr getötet. 5 


Daß die Lage in China über Nacht äußerſt 
ernſt geworden iſt, beweiſt folgendes Telegramm 
unſeres Korreſpondenten : 

Berlin, 2. März. (Spez.) Die 
japaniſche Mogierung bat wegen der 
Schreckens herrſchaft des Pobels und der 
meuternden Soldaten in China ſich in 
einem offiziellen Antrag an alle Groß⸗ 
mächte um eine beſchleunigte mil tärifche 
Intervention der Großmächte in China 
gewandt. Die Lage in China iſt ſehr 
ernſt. 

Kuldſcha, 1. März. (P. TA) Von den 
Truppen des Generals Jangtunling am Tſchaho 
deſertierten 500 Kavalleriſten mit dem Chef der 
Abteilung an der Spitze. 


Der Krieg 
um Tripolis, 
Paris, 1. März. 
In einem Artikel über die Frage der Ver⸗ 
mittlung zwiſchen Italien und der Türkei kriti⸗ 
fiert das Journal des Debats ſehr ſcharf die 
Haltung der italieniſchen Regierung und meint, 


das zweimalige Proklamleren der Angliederung 


| 


Die Flammen grif⸗ 


| Yommenben 
Braudſchahung ber Stadt bericlet: Vor Mitter- Puget anf 


ſiſchem 


Bald von Tripolis und der Cyrenaika, durch welche 


die Türkei nicht einen Rollbreit an Boden ver⸗ 
loren hat, werde jeden Vermittlungsverſuch zu⸗ 
nichte machen. Keine Macht könne der Türkei 
den Rat erteilen, Provinzen preiszugeben. die fie 
im Junern nach vollſtändig beſetzt halte. Man 
ſolle auch aufhören, Europa damit einzuſchüchtern, 
daß man den Balkankrieg für das Frühjahr an⸗ 
kündige ober von der Möglichkeit eines Chriften- 
maſſakres ſpreche. Die Mächte ſeien gewiß ge⸗ 
neigt zu vermitteln, aber nur 5 5 eines 
Ausgleichs und nicht einer Unterwerfung. Es ſei 
Suche der italienifchen Regierung die Bedingungen 
für dieſen Ausgleich bekanntzugeben. 

Wie die Wiener Neue Freie Preſſe aus Kon⸗ 
ſtantinopel meldet, wird dort in unterrichteten 
Kreiſen der Zeitpunkt zu einer Vermittlung 
zwiſchen Italien und der Türkei für ungüuſtiger 
denn je gehalten. Die Türkei könne jetzt un⸗ 
möglich nachgeben, ohne die arabiſche Bevölkerung 
herauszufordern. 

Wie uns ein Telegramm meldet, berichtet die 
Kölniſche Zeitung aus Konſtantinopel: Nachdem 
die Türkei das Dekret, durch das die Ausweiſung 
der Italiener aus Syrien verfügt wird, amtlich 
bekanntgemacht hat, ſind den deutſchen in Betracht 
larbehörden von der dentſchen 
Baotſchaft die erforderlichen Weiſungen erteilt 
worden, damit die Abreiſe der Italiener mit den 
türkiſchen Ortsbehörden geregelt und auf Ver⸗ 
meidung von Härten bei der Ausführung des 
Ausweiſungsdektets hingeführt wird. Auch iſt 
Sorge getragen, daß nicht bloß die unter franzö⸗ 
& e ſtehenden geiſtlichen Orden, ſonbern 
alle italienischen Geiſtlichen, die gegenwärtig unter 
deutſchem ©: abe von der Ausweiſung aus⸗ 
genommen bleiben. 

Die Schlacht von Margheb. 
Tripolis, 29. Februar. 

Ueber den Kampf bei der Beſetzung von 
Margheb werden der Agencia Stefani folgende 
Einzelheiten gemeldet: Am 27. d. M. 6 Uhr früß 
rückten die Italiener in drei Iufanteriekolonnen 
mit Maſchinengewehren, Gebirgsgeſchützen und 
Plonjeren von Homs auf Margheb vor. Die 
mittlere Hauptlolanne ſollte Margheb in der 


Front angreifen. Die rechte Kolonne ſollte die 
Flanke der Hanptkolonne decken. Die linke Ko⸗ 


Tonne wurde gegen den öſtlichen Teil von 
Margheb geführt. 3 Batterien blieben in Home 


Neue Lodzer Zeitung. 


zurück, bereit, beim Vorſtoß mitzuwirken. Die 
drei Kolonuen rückten in großer Ordnung und 
Stille vor, ſo daß ſie beinahe bis an den Fuß 
der Höhe von Margheb gelangten, ohne daß der 
Feind erwachte. Dann griffen ſie ſchnell und 
voll Begeiſterung den überraſchten Feind an, 
der von einem türkiſchen Hauptmann und 
einem ſehr einflußreichen Araberſcheich befehligt 
wurde. Die Türken und Araber leiſteten 
verzweifelten Widerſtand, aber es gelang ihnen 
nicht, dem erbitterten Angriff der Italiener, die 
ſofort mit dem Bajonett vorgingen und den größe 
ten Teil der Verteidiger töteten, Stand zu halten. 
Der kürklſche und arabiſche Befehlshaber fielen 
von Baſaonettſtichen durchbohrt. So gelangte 
Margheb vollſtändig in die Gewalt der Ilaliener, 
die auf der Höhe eine feſte Stellung einnahmen. 
Gegen 9%, Uhr kehrte der Feind mt vermehrten 
Streitkräften zurück. Sein Angriff erreichte die 
größte Heftigkeit gegen 2 Uhr nachmittags. 
Um dieſe Zeit waren zahlreiche türkiſch⸗ rabiſche 
Truppen aus Sliten, wo ſie wegen einer drohen⸗ 


r. 102 


Chronik u. Laſtnles. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


„Bezirksgericht. Die 2, Strafabteflung 
des Petrikauer Bezirksgerichts ſah während ſeiner 
geſtrigen Tagung in Lodz folgende Prozeſſe durch: 

Der Sijührige Roman Niedzwiedzki, Einwoh⸗ 
ner von Brzezin, wurde angeklagt 1) am 22. 
November 1911 den Segruſtrator Wladyslam 
Kalinowski an der Ausübung ſeinez Amtes ges 
hindert zu haben, als dieſer die Möbel des N. 
(wegen nichtbezahlter Schulſteuer in der Höhe 
von 3 Rbl.) verfiegelm wollte, dieſen bedroht zu 
haben, er würde ihm mit einem Beil den Kopf 
ſpalten, und ihn geſtoßen zu haben; 2) den Ge⸗ 
nannten durch die Worte beleidigt zu haben: 
„Solch einem Spitzbuben werde ich nichts zahlen; 
Sie kommen wie ein Bandit nach Geld“. Vor 
Gericht bekannte ſich R. nicht ſchuldig, er wurde 
zu 6 Abl. Geldſtrafe oder 1 Tag Arreſt verur⸗ 
teilt. 2) Am 17. Dezember 1910 entſtand im 
Hofe des Hauſes Nr. 8 an der Nowakſtraße eine 


den Landung der Itallener konzeutriert geweſen 
waren, eingetroffen, fo daß der Feind über 5000 
Mann im Gefecht hatte. Aber die italieniſchen 
Truppen Pe auf det ganzen Front ein 
mörderiſches Feuer, und die Maſchinengewehre 
räumten ſtark unter den Arabern auf. Am 
nächſten Morgen verſuchte der Feind einen Fern⸗ 
angriff, der von der Artillerie allein zurückge⸗ 
wieſen wurde. Die Italiener hatten am Tage 
vorher 14 Tote, darunter zwei Dffigiere, und 
hundert Verwundete, darunter 11 Offiziere. 61 
Verwundete find bereits in Tripolis angekommen 
und an Bord des Lazarettſchiffes Regina d'Italia 
untergebracht. 

neber den vorgeſtrigen Kampf bel Homs 
wird dem Temps non feinem im türfifchen Haupk⸗ 
quartiert in Azizia befindlichen Berichterſtatter 
über Tunis telegraphiert: Die Italiener, welche 
etwa 10,000 Mann Derſtärkungen erhalten hat⸗ 
ten, unternahmen einen Vorſtoß und beſetzten 
den Diehel-Margheb, Die türkiſchen Streit⸗ 
kräfte vertrieben mittels eines Baſonettangrifs die 
Italiener aus ihrer Stellung, mußten ſich ſedoch 
infolge des Feners der ſtalleniſchen Feld⸗ und 
Marineartillerle zurückziehen, 158 die Italiener 
den Diebel⸗Margheb von neuem beſetzten. Der 
Kampf hatte ban Sonnenaufgang bis 10 Uhr 
abends gehmiert. Die Verluſte der Italiener 
ſind ſehr bed auf ihrem linken Flügel 
allein blieben dreihundert Tote auf dem 
* Die nrabiſchen Truppen hatten 
0 endete. 
opel, 1. März. (Spez. Preß⸗Tel.) 
„ Beſchluß der Regierung wird die 
der Direktoren und Redakteure von 
Zeitungen, die griechiſcher Herkunft find, ange⸗ 
ordnet, weil dieſe gegen das ottomamſche Reich 
beleidigende Artikel veröffentlicht haben. 

Nom, 2. März. (Spez. Preß⸗Tel.) 

Die „Tribnna“ veröffentlicht einen offiziellen 
Artikel über die Maßnahmen, die die Triple⸗ 
Entente zu Gunſten des Friedens ergreifen will 
Das Blatt ſagt, es handle ſich nicht um eine 
Unterhandlung der Mächte, ſondern nur um 
einen Gedankenaustauſch. Jedenfalls ſei es be⸗ 
ſonders bedeutſam und verdiene darum Beach⸗ 
tung, daß die Mächte der Triple⸗Entente und des 
Dreibundes ſich bereit erklärt hätten, auf der 


tür“ 
80 Men 


Grundlage des Annexionsdekretes zu verhandeln. 
Es würe Tatſache, daß die fünf größten Mächte 
Europas ſich darüber klar geworden ſeien, die 
Feindſeligkeiten müßten ein Ende haben,. Dieſer 
Geſichtspunkt ſei bereits der italieniſchen Re⸗ 
gierung unterbreitet worden. Man würde Unrecht 
haben, wenn man annehme, daß Italien darauf 
eingehen werde. Italien wird zwar den Mächten 
ihre volle Bewegungsfreiheit laſſen, wird jedoch 
mit voller Energie den Krieg fortſetzen, um ſeine 
Rechte zu behanpten. 

Konſtantinopel, 2. März. (Spez. Preß⸗Tel.) 

Außer der Ausweiſung der Italiener aus 
Syrien und Paläſtina hat die Regierung die 
Ausweiſung der in Konſtantinopel, Saloniki und 
Smyrna wohnhaften Italiener beſchloſſen. Jedoch 
nur die begüterten Italiener ſollen ausgewieſen 
werden. Es iſt nämlich eine bekannte Tatſache, 
daß etwa 50 bis 60 Tauſend in der Türkei woh⸗ 
nende Italiener arm ſind und nur nach der Tür⸗ 
kei gekommen find, um ihr tägliches Brot zu vers | 
dienen. Deren Rückbeförderung würde die Re⸗ 
gierung zu viel Geld koſten. 

Die Verluſte der Araber. 

Tripolis, 2. März. (Driginalkabel. Preß⸗Tel ) 

In dem Kampf bei Margeb haben die Araber 
etwa tauſend Mann verloren. 


* 

Mailand, 2. Mär. (rat,) . Oſſerva⸗ 
tore“ meldet: Der Miniſterrat hat am 28. 
Februar beſchloſſen, die Mobilmachung der geſam⸗ 
ten Kriegsflotte zum 15. März anzuordnen, ſowie 
zwel weitere Neſervelahr gänge zu den Waffen ein- 
zuberufen. Die Aufnahme einer großen mili⸗ 
tärifchmaritimen Hauptaktion Italiens im Mittels 
meer fei gleichfalls vom Minifterrat beſchloſſen. 


| 


Schlägerei zwiſchen dem betrunkenen Ignace Fel⸗ 
czak und dem Nachtwächter Jan Gramſon. Beide 
hielten ein Beil in den Händen, das fie ſich ge⸗ 
genſeitig ohne Erfolg zu entreißen ſuchten. Da 
erſchien ein Unbekannter, der ſich für einen Agen⸗ 
ten der Geheimpolizei ausgab. Er forderte die 
Männer auf, das Bell loszulaſſen, da IF ue 
nicht folgten, ſchlug er mit dem Griff feines 
Bröwningrevolvers dem einen von ihnen auf die 
Hand. Det Revolver entlud ſich und drei in der 
Nähe ſtehende Frauen wurden verwundet: zwei 
von ihnen leicht, die dritte aber ſchwer. Ges 
letztere ſtarb denn an am nächſten Tage im 
Poznanskiſchen Hospite Während der Unter 
ſuchung ſagte der Poliziſt Janiuk aus, am 17. 
Dezember, während er anf Wache fland, ſei ein 
Mann auf ihn zugekommen, der ſich Julins 
Schulz nannte und abe ihm nom Vorfall und 
der Verwundung der Frauen erzählt. Es erwies 
ſich, daß dleſer Schulz und der obenerwühnte Ger 
heimpoltziſt ein und dieſelbe Perſon waren. Vor 
Gericht bekannte der Augeklagſe ſich ſchuldig. Er 
hatte als Geheimagent das Recht, einen Revolver 
zu trogen, umſomehr als er gerade Dluz⸗ 
nie ws k ſuchte. Der Revolver hade ſich zu⸗ 
fällig entladen, als er wit dem Griff dem F. 
auf die Hand ſchlug. Das Gericht verurteilte ihn 
zu 3 Wochen Arreſt und zu Kirchenduße; 3) der 
ältere Agent der Geheimpolizei Alefander 65 
naſſew, war angeklagt, am 12. Februar u. St., 
als er die in ber Bäckerei des Wolf Aptekarz an 
der Lagiewnickaſtr. Nr. 2 Arbeitenden kontrollie⸗ 
ren wollte, die dort angeſtellten Leib Komo⸗ 
rowski und das Ehepaar Wolf und Sara Apte⸗ 
karz wörtlich und tätlich beleidigt zu haben, Vor 
Gericht bekannte der Angeklagte 5 nicht ſchul⸗ 
dig, ſondern gab an, den des Diebſtahls verdäch⸗ 
tigen Moſes Lemberger geſucht zu haben, der 
dort verſteckt fein ſollte. Da er von den Ehe⸗ 
leuten Aptekarz und den dort Arbeitenden um⸗ 
ringt wurde, habe er fie weggeſtoßen. Das Ger 
richt ſprach ihn frei. 4) Der 25fährige Poliziſt 
Liſinsk war angeklagt, bei Ausübung ſeines Am⸗ 
tes an der Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ 
ſtraße am 26. September 1910 mit feinem Süäbel⸗ 
riff den Ignaz Iwinski ins Beiht geſchlagen zu 
Haben, Der Angeklagte leugnete feine Schuld, wurde 
aber trotzdem zu 3 Wochen Arreſt verurteilt. 

*. Vergiftung. Geſtern nachmittag nahm 
im Hauſe 1 Nr. 39 eine unbekannte 
Frau, ca. 26 Jahre alt, eine größere Doſis Kar⸗ 
bolſäure zu ſich, fo daß ſie heftig erkrankte. Gs 
wurde ein Arzt der Unfallſtation alarmiert, den 
es gelang, jede Gefahr zu beſeitigen. 

r, Feuerbericht. Geſtern, um 8 Uhr 30 
Minnten abends, wurde der 1. und 2. Zug der 
Freiwilligen ſowie 0 Feuerwehr nach 
der Widzewskaſtraße Ni. 50 alarmiert, wo in 
einer Wohnung dei 3. Stockwerks durch Ueber⸗ 
heizung des Ofens eine Wand in Brand geraten 
war. Das Feuer wurde von den Mannſchaften 
des 2. Zuges gelöſcht. 

r. Falſcher Alarm. Geſtern, um 9 Uhr 
abends, wurde der 1. Zug der Freiwilligen ſowie 
die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Jakobſtraße Nr. 
6 alarmiert, doch war beim Eintreffen der Wehr⸗ 
mannſchaſten niemandem etwas von dem Ausbruch 
eines Brandes in dieſem Hauſe bekannt. 

r. Unfall,. Auf der Station der Kaliſcher⸗ 
Bahn ſtürzten geſtern abend beim Verladen von 
Brettern einige Bretter auf den 14jährigen Ka⸗ 
zimierz Muſial, der hierbei einen Bruch des Uin⸗ 
Beines daunontrug. Nach erteilter erſter Hilfe durch 
einen Arzt der Unfallſtation wurde der Verun⸗ 
glückte nach dem Alexander⸗Hocpital gebracht. 

» Diebftäble. Am Donnerstag wurden 
von unbekannten Dieben geſtahlen: vom Boden⸗ 
raum des Hauſes Wolborskaſtr. Nr. 30 Wüſche 
im Werte von 100 Röl, die dem dortigen Ein⸗ 
wohner Moſchek Goldwaſſer gehörte; deßgleichen 
vom Bodenraum des Hauſes Sztolnaſtr. Nr. 34 
Wäſche im Werte vom 200 Rbl,, der Fran des 
Kapitäns Obozuienko gehörend; aus det Woh⸗ 
nung des Wladyslam Szezepaniak an der Zytnia⸗ 
ſtraße Nr. 10 verſchledene Sachen im Werte von 
16 NEL; aus der Wohnung von Pronſzowski au 
der Petrikauerftr. Nr. 44—30 Abl. in barem 
Gelde; and der Wohnung von Elfe Kune au 
der Wilczaſtr. Nr. 22 verſchiedene Sache im 
Werte von 15 Röhl. und aus der Wohnung von 
Emilie Siebert an der Wultzanskaſtr. Rr. 228 
verſchledene Sachen im Werte von 180 Röl. 
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Vorzüglich 
schmecken 


auch die fadesten. nur mit 
Wasser bereiteten Suppen, 


Gemüse usw., wenn man sie 


mit Fleischbrähe aus 
MAGGI ® Boullion-Würlaln 
verbessert. 


1 Würtel 
Br J Stot 


4 Kop. 
—.— 
veberal erhältlich. 


Nur echt 
mit dem Namen MAGGI und der 


— — nn 
Bon der ntaufsrelſe Br dem Auslande zurfickgekehtt empfehlen wie 7111 


elchha tiges Lager von 


Staus federn, Pi ureuſen n. Reiher 


in allen Onalttäten ſowie auch Blumen zu ſehr mäßigen Pretien. 


Wollnermann n. Jakubowicz 4 


Annahme von Reparaturen und das Snfinien von Pleureuſe⸗ 


Wäsche einen 
trischen Geruch 


Seifen-Pulver. 


Epochale Neuheit!!! 


Mit Salmlak und Terpentinzusatz. 


Ohne Mühe und Arbeitskraft 2121 


blendend welsse Wäsche. Atsolut unschädlich 


Ein ½ Pfund- Paket nur 20 Kop., 


88863 beberall verlangen FSS e 


DSoeeset Veserall erhältlich! d 
zwecks Heirat, 


m. älterem Fräplein 
oder Witwe. Elwas 
Vermögen erwünscht. m ernſtgemelnte Offerten 50 


ebangelſſch, in den 
505 Beka ſacht & 


Bekanntschaft 


Kl SEE 


e Anier N. K. 5000“ an die &. 
|: L. erbeten Strengſte Diskretion E 12660 


Yiederloiden, E Yerdantnı 
Prennen, i Jahr berühmte Soda” 
von Punsyan, & 

Apotheke 45, Kowalski, Warsch: 
Pakete in Drogerhundiongen Eye We 
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Soest zu ze 5 essen 
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NAPHTA 
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vormals: 


Se fengesohäf'en. 


-SEIFE 


wit der Fahriksmarke Leuchturm, nach englischer Art zubereitet, die 


ergiebigste Seife 
zum Waschen der Wäsche. 
Sie macht die Wäsche sıhneeweiss und ruiniert diese nicht. 


EDMUNDBOGDANSKI, Lodz, Dzielna 30 
„HORDLICZKA & STAMIROWSKI”, 


Zu haben In alien Colonial- und Drogsnhandiungen und 


.a 


2611 


in Idenl der Huck, 


wenn sie ihren Wochenbedarf an 
Kohle auf das genaueste kontrol- 
lieren kann, wie dies allein bei 


ll 


Holzhandlung 4 D rzewo“ Br 


Milch handlung „Brapotnia und Bali 2 


Mrzeiazd-Straße Nr. 52, T. ephen 27.80. 
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Die ſchbnſte und reellſte 


Arbeit nach der neueſten 


Mo kleiden Sie ſich 


Bariſer Mode aus in - und 
DR Stoffen, welche zu Fabriksbreiſen 11 Ban: 
. erxen⸗ as elegant, 
Sante e on NM. Wittenberg, Diuga 24, 2a g 
| antm Schnitt uud Panerkattinfeit von Aubige Garantie. * 1470 
Bekanntmachung! 
[ Hiermit mache ich dem 
geehrten Publſtam de- 
kannt, daß ich au der 
I Siegelſtraße 20 einen 
Fisch-Laden 
eröffnet Habe. An Markpertien fiat bel mie ale ſebeuden Flſche zu haben 
Auch nezme ne auf Hpägeiten und Balle am 
2742 Hochachtungeven 


M. Tuszyfski, Ziegelſtr. Nr. 20. 


Nowy Rynek Nr. 10. 1548 Liefere tägl. ins Haus 


ertige Beſtellungen aus anvertrauten ſowie einenen in- und aus 
Unbiſchen Stoffen, von deren ich ein reichhalkiges Lager beſihe, an. 
— . —— und gewiſſenhaſte Ausführung. 

Gleichzeitig empfehle ich eine große Auswahl von fertigen Male · 
1018 und Ronümen für die bevorſtehende Salſon. — Sehr 
niedrige Breite, 

Wenn eine ber Damen elegant und ehle geklelbet fein will, ſe tann 

dies nur geſchehen im 


Deere. Bs er Hielier on F., Fpfed 


Wetriraner- Straße Nr. 69, II. Etage Frout. 2143 


FEUER! FEUER! * 


SA Dich 1 


2 Bilde übr geſſeiges Ich ſennen lern 


lebte joop. En- empiängt Perſe- 
Nr dor e, Sie lee eren Peter K Ke 


Die nie verſagenden Wiener Anzünder in Revolver, Uhren · 
form u. f. w. find billig zu haben. 


M. SIEGELBERG 
r Pelrikauer Strafe Nr. 45. 


ber Selächt nd ber gelt der Geburt erflärt er mılt Sicherheit empfehte 
der Mal A ad „ die guten uns ſchlachle Erben O f 8 eine groge 
9 5 e ee feen, terfeiertagen zan 
n. er mter 

wie auch Penta 5 Fe r 4 b NR ten! ID eier Boten e ic ute, ulceſ 
Age. Ban 1. 6, Front, 1 Mage. Oovorar 80 Rop. E an zu fehr billigen Preifen!! 


Achtung! 


Wer seine Kinder schön kleiden, will möge 
sich wenden an das langjährig existirende 
Kinder-Garderoben-@eschäft 


[.SCHULSINGER, 


Zawadzka-Strasse M 9. 


Grosses Lager und Auswahl verschie 
dener Kinder- Garderoben sowie heneste 
Figons zu spottbilligen I reisen. 


U. Spinb & Conf., S gg. e f 
Loder Dlänner-Befanguerein 1007. 


Unſere Gereins-Rofalttäten, Tadiefna Rr 3, Bestehend aus einem 
| Saal and angrenzenden Nebenräumlichlelten, find an einen Oausberein für 
einige Tage in der Woche ſoſort 1» 2687 
zu vermieten. 

Näheres Dienstags und Frellogs ab ½0 Uhr abends im Vereins lolole. 

Die Verwaltung. 
El embfeßlen unter. Sofaritäten alelchreit'g für Stünn en, SGochpellm eie. 
.. ͤ K ·¹ » ‚= ne Fe ef 


Ein für Büreanzwecke geeignetes 


Frachlv. 


‘Pariser Faarsc muck 


angenommen bei Paul Dzlarski, Friſeur, Pelrifauerfiz. 27 


großes Parterrelokal 


mit dazugehöriger Wohnung nebſt allen B quemlichfeiten, in dem 


ſich bieder ene Apo hele bes zu ur rmieten. 


fand, iſt ab 1./14. Juli a. e 
Widzewska-Straße Nr. 70, gegenüner der Huub voſt. 2822 


Trinkt nur WEINSTOKS Leffr -r. 


en. e, auläsige anf 


Sele 


> 


N leınt man 


x Bufchneiden $ 
und Nähen 0 


der erſtklafftgen mo⸗ 
dernen Fachſchule 1 
Damen⸗Schnelderei und N 
Modeſalon 


K Zicke, 


Promenade 37. 8 


le: 


Avavavavavav 


* 


See 
— ad nt Yun; 


I. Epilepfie 
Tall ſucht 
Krämpfe 

Nervenleiden 


F en ee | 


lien, 

Di bene. Se K ee, 

Brau F. Dicke, Billa Vun , 
Pen —— . — — 


deut’ 


nach einfacher Methode überraschend 
Ichnell zu erlernen (Converf, Handels- 
. Grammatik. Unäbertroſ. 
Erfolg Für Ungeſtellte Abendnnte richt 

Diplomlerie Sprachlehrerin, Kegel- 
miana 24, 1. Etage Front, Bobanın 7. 


Koh Tao Tee re, 
u 
Br mit genen ud fe 


2 lamtlic, one E26 53 
inte e 
Amel, , Tmle 


27 


Schnell und billig er⸗ 4 


Sucht Beſchatiaung anf 


10 Jacgnard-Slühle 


49° breit June. Nu, 42 im ber 
1Weberel. Datelöſt find auch einige 
Jaquard-Sillhle zu verkaufen, 2728 
— — —— 


wel Stmper'ihe 
Nähmaschinen 
(Trommel) fast neu, ſowſe eine Naß⸗ 
maſchiue für 16 Nbl. zn 0 
50 eifaueritr. Nr. 103, Wohn. 5 
. lurczxnski. 245 


Ein gemauertes 2817 


Huus 


nebſt Dffielne und araßen Map 
in der Kreisſtabt Turef billig zu 
verkaufen oder gegen ein Grund ⸗ 
ſtlick in Lodz zu e 
Bogdanski, Diielna-Straße 30. 


Zu kaufen gesucht 


einige gebrauchte Kaſtenfenſter 

und Zimmertüren. A. Zarske, 

4 Vidzewekeftr. 78. 208% 
Bi Isen gehucht nebrandhter 


Dampf⸗Keſſel 3 


. 7 2 m Tag, von 60 bis 70 Sn 
Helall che, in gutem Buftonde. Off. n 


A en di &xp. der N. 2 g. blen. 


2685 


Fürberei 


für loſe Wolle und Baumwolle u 
pachten geſucht. Geil. Of. sud „M. 
51. an die Exd dieſes Wale Arbeten 
. 

jer eich. Spiegel mlt inkchen, 
großer elch. Kredenz, 1 großer Shranf, 
6 elch. Stühle. Andrzejaſir. 37, W. 10, 
. Ei. Went, von 1—4 Uhr uud PL 
6-9 Ute. 2630 


30 mechaniſche 


Webstühle 


94“ engl. breit, ſaſt nen, ſo fort 
verkaufen. Polubnulewaſtr 63. 2 


Eu neuer 3545 


U e 


anf Federn, ſewle eine Britſchte zu 
verkaufen. Cegielnlana Nr. 69. 


Ein ſtarkes 


Lastpferd, 


aer, Fuchs, iſt preiswert zu perfaufen 


orten 
Hegel aut Eine Ya sun dat 
eren angenommen 0 
r e 2010 


Das ir: fenhrisohe. Brenn 
zeichnet Plane für Gärten, übernimmt 
Rec ge e a 52 

bi Porto. 


Handes.Gärtnerel Betrktauer 83 
L. Kofaczkowski. 


2861 


Nen eröffnetes 
Kaffee · Reſtaurant 


MICHAEL NENSETALN 
Lodz, Zawadzka⸗Straße Nr. 6. 
empfiehlt tägl. frische häusliche Mittag 
auch Frühſtücke und Abendbrot. 
Nbendbrote 4 Epeifen 40 Rop. m Fiſchen 
70 Kop. Reelle Bedleyung. Belm 
Meſtaurant Schachmatt⸗Himmer. 1985 


Erſte Lopzer 1781 
Matratzen ⸗Werkſtatt 
empfiehlt attgerüllte Strohſäcke mi 
diabrige Gakantie, ſowſe ronbanz-, 
Waldhaar-. u. Sprungſeder⸗ Mar 
tragen zu autnahnsweiie bill Preiſen 
#.Chouowioz, Geateinianaid, 


Näheres in der Holzniederlage bet, 

Max Jakuböwicz, Bausla 02. Er 
Ein eingeführter 
Kolenialwaren, Laden 


an veränderungs halber ſoſort zu ber ⸗ 
taufen. Stowſansta 15, abends nach 6 Ur. 


Sonntag, den B. Mär d. e. ſinde in 
Meinen Saale bes Loder Männergsſang⸗ 
Verelng, Pelritauerſttaße Nr. 248, im 


Damen⸗ſränzchen 


mit humoriſtiſchen Vorträgen hatt, zu 
dem unſere Miliglieder, die werten 
Damen der Herren Mliglleder, ſowfe 
durch dleſelben eingelührſe Damengäſte 
hlerdurch freundl. 0 cd werden. 

Bon 75 - u ur 1 7 1 
abreicht, darauf Benin der Mo; je 

2 Der Vorſtaud 

21 der eee 


* 


en er B. 


Allen, die uns anlüßlich des Ablebens und der Beerdigung unfres lieben 


Paul Gerhard 


Holtz 


freundſchaftliche Teilnahme und Liebesdienſte erwieſen haben, ſagen dafüͤr 


innigſten Dank. 


Paſtor Holtz 


Lodz, d. 2. März 1912. 


und Familie. 


Kirchen Geſangverein der 
St. Trinitatis - Gemeinde 
zu Lodz. 


Zu der om Sonntag, den 3. d Mis., 
nachmlitags um 2 Uhr ſtatifindenden Beer ⸗ 
digung des Htren 


Mori Schmidt 


in gablenjee, werden die Herren akliven und paſſtven Miiglleder 
a ſich recht zahlreich zu Beteiligen. — Berſammlunggor! 


Der Vorſtand. m 


PFAFFENDORF 


Neftanrant A. Branne, 
Sonntag, den 3. Mürz 1912. 


Tanz Kränzhhen. 


AUFL der Scheſbl. Kapelle unter Lettung des Kapellmeiſterz Herrn A. Thon feld. 
Anfang 5 Uhr nachmittags 2316 
Ausſchank der beliebten Biere Ctrychi, Anſtadt und Gehlig. 


Fachmann, 


40 Jaht elt, alt besten Erfolge in bedeutenden Wollfobriten Oeſterre ch und 
Deulſchlends in lellender Stellung källg gewsſen, ſucht AG zu verändern. 
Derſelhe it mit dem Efnkaue, Woll. mud Kunſtwol manlpulgtion, sowie mit 
der geſam fab itatton von Eskimos, Union, Tüches.-Herren- u. Damenkonſeltiou, 
Meiderioffen, Druckware, Brlourküchern eie volltommen verizant. Gefl. Aue 
bote unter Bes N. 100“ an die Exp. DIS. Bl. erbeten. 282²⁴ 


Tryentafniona 
Sinz K. bl. 


75 dan Gründung einer ſchweizeriſchen 5 
Zeichen- und Handarbeitsſchule; 
1 für Knaben, Mädchen und Erwachen j 
1 ** ee 
& Jiuſſchule 5:55 Mufterzeidhnerberufes 3 
$ in Lodz, ſuche noch einen ö 2580 3 

s 
i Compnganon : 
2 (went. euch Dame), mit eines aktiven Beteiligung bon Nöl. 2—4000 2 
3 Näheres zu erfahren durch n a Schule“ an die Erpeditlen. 8 


J 


2021 


san ospodyni, 
owa Large wa 46 (do godz. 4 po pol. osobiscle!. 
arbeiten. Carl Steinert an 
5 Zimmer und Küche, mit allen mobernfben Giurichtungen Dzle noir 88, 
Serrihaftliche Wohnung 
ab 1/14. April 1912 
Bauplätze in Chojny 


dle dzieci Zyd. m. Eodzi po- 
dazorezynie oraz dozorcow. Oferty wraz 2 krötkim opisem dotych 
9 cs Eehrling 
x E U 
eheniv 7 Zimmer und Küche Widzwewskaſtr. 44. Zu erfragen Bein 
Peſtehend aus 5 Zimmern und Küche nebft allen Bequem 
zu vermieten. 
don Nbl. 150 an zu verkaufen. Näheres bei A, X. Kaller, 


—— TORE 
szukuje na 4 letne miesiace 

ezasowei dzistalnosci do 15 marca przyimuje wiceprez. p. a 

13-20 Sabre alt, für leichte 1 

Ay er | Juli a. c. 
4 * + 
Au vermieten per I. Juli a. c. 
Eigentümer, 

lichkeiten, in der III. Etage, iſt ab 1/14 Juli eventuell 

Widzewska 70, gegenüber der Hauptpoft. 

Gluwnaftraße Nr. 21. 2396 


U oT 06)7 Pr 


Fe 


Ry ponerxa- 3 
nenaroruuga 


nmers ypox n ung Mhora ryvep 
nanr zu. Anpee. Lorraa 33 *. 
yauıeızaeub. Aan or 1 


Wer extelit 


Klav ierunterricht 


in den Abendſtunden ? Get. Offetten 
unt. . Klavierſtumde“ an die Erbedtio n 
bieier Zeitung zu richten 2809 


Rüthe 309 


Brf. zu ſpät erhalten. Bitte 
Antwort jetzt abzuholen. 
2777 „Eulenneſt“. 


6-8,000 Rubel 


werben 2, 1e Hppothel a re 
15 Gefl. Oß. sub „Z. Z.“ 
erb d. Bl. erbeten 


8000 Anke 


auf 1. Supoldet von v nulichent gin ſen- 
labler zu leben geiucht. Geil DH 
unt „H 100° an d Ern d 8˙8 


1 


705 


2308 


i, 
mit guten Ke uſſen der deulſchen und 
ironibſiſchen Sprache 
Mufil- und Malkunſt; Französin mit 
Kenntnis der deukſchen Sprache und 
guten zeugniſſen empfiehlt das Kontor 
der Frau Adamowicz, Beirikaner- 
Straße Nr. 103. 2653 


Hochgebildele Eugiäuberin mit 
zulen Stenntnlffen der franzhfiſchen und 
denlſchau Sprache und in der Malkuuſt 
zn Kindern od. als Gefell ſchafterin 
empilehlibas Buren Ludwinska, Pelrte 
kauer-Straße Nr. DE 


Poszukufe 


Nauczyrielle 


do chiopca I klasy i panienki V 
gymuazium polskiego. Wiadomosc 
Spacerowa il. m. Iod 2 pe po 


Gepr. Maurermeister 


M. 36 Jahr alt, Preuße, abſolv Bau- 
ewrriſchule m. Hochſchuld., vorzügl. 
Salter u. flott, Zeichner, darchanz 
che. ſeſbſt. Kraſt für Bau u. Bartan 
ſucht Vertrauens ſtellung 
n größ. Baugeſchänt per 1. Agel. Gift. 
Offerten unter „S. N. 3688 ar 
Rudolf Moſſe, Breslau 2483 


Erzieherin! 
Jutelligenle Deutſche mit guten Zeug ⸗ 
uiſſen ſucht Stellung u Kindern 
nicht unter 6 Jahren oder als Stütze 
der Hausfrau, gleichfalls auch für 
Sommermonate. Ofſert. ımier „R. 


an Die Exp. De an 


Eine ältere 


Wirtſchafterin 


wird von einem Junggeſellen gaſucht. 
Guberuatorsla Nr. 35, in dez Baderel. 


Ein ae 
Hand⸗Scherer 


ar Elſengarn und Seide wied g. 
Rae un bel E. Ga 


zu Misch wird ver ſe ort geſucht. 
M. Rogozinski & Geb. Sachs, 
chodn aſtraße Nr. 70. 


Leſirling 


ür Lohuspinnerei Ae 
ertragen in der Exp d. Neuen 


Lodzer Zeitung be 9 
Uhr nachmittags. 


Lehrling, 


deulſcher, von bieſtgen Elterl. im Mike 


von 16-17 Jahren für ein h 

Geſchäft geſucht. Panzta 29, W. 4 

v. 8—9 abends. 2800 
Tuchligee 


Kutſcher, 


der- auch dentſch jprirht, tann ſich mei 
ſewskaſtrabe Nr 78. 2689 


Lwirnmaseh® 


für gröbere Garne wird 


12 faı 
. 7.— 


n 
an 
2781 


geſucht. Off. unter „L 
e Erb d. Zeitung N 


Eine Eine Atopperin 5 


zu 


Die Verwaltung des Vereins zur Gegenſeitigen 
Unterſtützung der Handels- und Induſtrieangeſtellten 
des Petrikauer Gonvernements 


im Lokale des vereins, Bielona 15, Bde Wulezoas ka. die gewohnliche 


Generalversammlung 


der Mitalieder des Bereing, die tnabneichen von der Mahl der Erſchein enden 
beſchluß big it, fatifinden wird. Die Tagesordnung iſt fol gende: 
1) Baht des Vorfigenden ; 2) Vorleſung des Protokolls von der vorhergebenden 
Generaſberſamm inna; d) Rechen ſchaftäbericht für das Jahr 1911 a) der Bere 
waltung; b) der Kaffe e) der Slelleavermiltellung aßkellung; d der Voftgauf⸗ 
Uärung- und Biblioſſefablellung; el der Abteilung file unbeſtändſge Einnahmen 
und f} der Neviſtonstenimtſſion. 4) Budget für 1912 5) Ante nge ber Ver⸗ 
waltung; 6) Anträge der Mitglieder, die der Verwaltung foäteftens B Tage 
vor der Gen- ralderſammfung eingereicht werden wüſſen und 7) Wahlen 
a) 18 Mitalteder in die Verwaltung und 6 Kandſdaſen und d) 8 Mitgſteder 
in dle Revlſtions 'omniſſſion. 

die Verwaltung. 


a Mm eile and pille oeſcenm die 
| WEINHANDLUNG 


Widzewskaſte. Nr. 163, ehr greignet zum Anſchfuß an eine Kolonlal⸗ 
waren bandlung, gegen Kanton abingeben. Näheres beim Beſitzer Nawo⸗ 
Darzemwskaſtraße Nr. 24, vo 10 Uhr, 2798 


ein Damen Pelzkragen (Marder), 
Freitag nachts zwiſchen Meyers Paſ⸗ 
lage u. Srednſa. Abugeben gegen 
gute 1 Sıeduiaftr. Nr. 11 


Pal | 1 
ar 


n Dr. B. Donchin, 
Asgenarzt, 


Paſfage Meher Nr. 1, (Ede 
Pelellanerftraße. 


Telefon Nr. 28:39. 


Sprechſtunden von 10-12 Uhr 
Born. n. bmd—7 ½ Uhr nocht. 1 


5 
Dr. J Abrutin 


Baarı u. e ten 
Papft 12 —2 d 6—8 lee, Damen 


Suche einen Satz 


Molltock- 
mascfinen 


nebſt Drabtmaſchine zu kaufen. Adreſ⸗ 
ſteren: J. Klein, Alt. Autz. 2804 


Dr. M. PAPIERNY |F 


Acconcheur und Suerialit für 
Frauenkraukbeiten. 
Cmpfängt bis 11 Uhr vorm, und von 
%,, uhr nachm. 
Bolndniowa-Sivahe Nr. 23. 

Teleſon 18-86, 1531 


Dr. L. K La r SHK IR 
Konstantin rstr A880 11, 
Syphllis, Maut, Gerchlechts- und 
Rarnorzankrankhelten. 
Sprechstund..9—1 u. 6-3 abends 
Für Damen bösond. Watlezimmer 

Von 5—6 nachm 521 


Jı 


Spezialärzt für 12006 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 


| i 


(Stottenn, Lispeln ec.) 4-6 Mir. Stute: 10-1, üg, 
nach Prof, Gntznıann-Berlin  |Elettn 23-M. ei 
e 10% 12% r Frau Dr. 9808 

fetrikaueratr.i95 (Ecke Anna = 
Kerar-Serschuni 


Dr. H. Schumacher 


Natwrot Stage Rr. 2. 
Spezinlarzt f. Haute g. denetiſche Kraut. 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Ühr nachnt. 


Fraueskrankheiteil 
Pelrikauereirans= M 121 

Telephon 18-07 
Sprechstunden von 3—6 nachm. 
Sonntag von 9-12 völm. 


Soenſags b. 8-1 Mir #151 
Dr. V. Dutkiewiez) 
P. med ) Haut- und venerische Krankheiten 
3 8 | Empfanesstund v. 810% vorm 
—— d. v. 4-7!/2 abends. Sonntags v. 
baut, Gelälehtt:, Vanerifäe 2 Nutage. Zielona M 19. 


und Haar Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulezansta 
Spr-Aftumden: 9—12 und 5-8, für 


DrimadıW.KOTZIN 
Petritanafirake Nr. 7, 
Selepaon — 18, emofängt 


Becher ſich Hiermit zur Rmminis in bringen, daß Übereluftimmend mit dem § 16 
des Statuts am Sonnabend, den 16, Marz 1912 prceſſe um 7¼ Uhr abends | 


112 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juflitut 
und Röntgenkabinel! 


von 


9. 
Speziglarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 


Harn ⸗ Krankheiten. 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 
Geranhtumn mit Möntgeuftrahlen 
Tonſſche Bantteden\, “ımten- und 
Qvorsiicht! Saar nal), Doch. 
ſreqvenz - Strömen (indende 
teen Hämorrhoiden ved 
Maß gen martſch vin pſuchth. Endes 
copie nud Gnftotronte (Harn- 
Düren und Blaſenkrantheiten, 
Elcetrelpfe Kanſtit. (ether, 
nun lükiger Haare und Warten) 
Wibrstionsmaſſage, Meikinft- 
bunhen und slettrif hein 
lichtbäder, Wierzenenbüder, 
wellen der Münnerſchwach⸗ 
durch Puenmomafſage nach Prot 
Zahlutowski. 
Blutuntrrſn ung bei Sppbilte 
n Hebandlung desieiben m. Ehr lt 
Hats 608. Durchlench ung u. pholo 
graph. Nu nahmen des Körbertnneca 
zit Möntgenftranlen. 

Kran kenempfang täglih von 8—1 
und von 59: für Damen befon- 

dete Wartezimmer. 15816 


* 2 
8 A 


1 


8 
Ein 


efhiſtsloln, 


Parterre, 11 Fenſter Front 
2 Eiagänge, dom 1. Juli 
zu vermieten. Krotkaſtr. 4 


Ein Lokal 


für Bierſchzute mit Schlächterel an 
aut eingefübrier Stelle in Ozortow mit 
oder ohne Inventar. ſoſort oder vom 
1. Auril zu vermieten Zu erfragen 
dei Siren R. Keller, Widzeiwska BR 
6333 — 


1 1 Laden 


mit Zünmer, Küche u. Keller 
per 1. April 1912 zu vermieten. 
Mikolajewslaſte. 48 beim ar 
7 


Du 
2 Zimmer 
n. Küche ni. Beguemlichteilen 9. 1. April 


zu vermfeten. Alpoma 19. Zu erfragen 
beim Eigenlüt ner. 1 


2 Zimmer 


und Küche 
im Hechparkerre jofort oder per % ker 
zu Vermieten. Dlugaſir. Ne. 69. 


Horrsehaftiiche. Wohnungen, 


Damen von 5-6 Uhr nochn, Sonntag 
Aur von 9—12 mit. 163 


geld. mehrjäge Arzt d. Wiener Klinken 
rdinierk als Spzialarzt für 8! 
, Weſchlechts⸗ u. Pant⸗ 


Herz⸗ und Fungenkran ke 
nat T0- 10— 11 K. den 4—6 Uhr (217 


dr. F. ros man 


innere und en 
ohn jetet 9372 


I D=-1, 6 
eee Pelrikanerstr.l 15. Zel.21-33, 15. Tel. 2-33. 
Damen 5—8 As. Se inetezitmer 
Rentlarane 5, Telepbon 28-50 


AT 


gew. Dr. der ee Klinik 
Lodz, Zawadzka 10. 
Innere und Frauenkrank! 
Sprechstunden won 10 — 12 ind 
4-6 Uhr. 


Dr. med. Mcab id 


eee Krankhelen 
jetst 14478 
Pelndniowastrasst 3, Tel 1827. 
* 8 8.10 und 
6 Uhr. 


Ur. med. J. Schwarzwasser, 


Dr. Jelnicki, 


AMndrzela Straße 7, Telehlon 775 

aut- und Geschlechtsktänkh, 
Evrechſt.? von 9—18, 5—4 Damen 
5. Sunn⸗ u. Selerlohs von 


tor 


jehend aus 6. 5, 4 und 3 Zimmern 
Ri allen Biauemlichteiten ver folort 
und vom I. Salt zu er 
Veludniowa Nr. 58, Ecke ER 
Zeantwat Sch 28:9 

om 1, Worit & c zu vermieten 


r 
2 Zimmer 
mit Küche und ur ge 


Betrlkauerſtr. Näheres beim 
Eigentümer. 714 


Ecke Potrikaner 162 


und Gluwuaſtraße Iunpjährlger Etſen ; 
Laden mit großer Nemiſe pel 
1. Jen zu vermlelen. Zu erfahren 
beim Wirt. * 


2 Zimmer 
uud Küche 

1. Sock mt W ferlettung bing fofor, 

Jobe nom I. April zu vermleten. 

Grabowa 32 (Zuſabrt mit Tramwaf 4.) 

— nn 


Berrilauerfirage Ne. 18. 

Juneve vad Nervenkrautheiten. 
Speziell Pagen, Darm- mad Stoff 
kböfeiteunfgelten (Airddertn,, Gicht, Fell⸗ 
ſelhigtett u. J. w. Die zur Diagtole 


n Lobt, 
Dienstag, deu 5. d. M. n 
F. e ee E 
die lch R 
Monatsſtzung e ousgefühih_ g 


ftalt, zu welcher die Her ren Wiigneder 


Ben 11—1 izls u. von BT abends. A—7 abends. 


Dr. f. £itmanowiez 


Bei. eingeladen Be 
— Krötka Mi I2 18605 F 


er Vorſtand 


krankheit: 
Seen, ZU Shan , Yo F en bs und Nieren ) 
„Ginteadht yotoskopie und Marnlelterkatheter tem ag 
Sonnabend, 2. Mär; Sprechstunden v. 8—10 und 4-7 
8 Uhr abends 
Laboratorium 
Magister. SCHATZ 


e 50 Tel. 26-81. 


Kal 


Um vollzägitges Erſcheinen a. a. Harn, Au wurt, Blut, ae 


Möblierte 


Zimmer 


walt separaten Elu gang u. elelriſche 
Adleuchtung per fofort zu vermieten. 


Nüberes Mitolafewslaſtr. 67. N35 


a — 
2 Wohnungs-gesuche 5 Wohnungs-gesuche 2 


Wohnung 


von 6 bis 8 Zimmern, mit allen Bes 
quemlichkelten, an der Sonnen ſelte ger 
legen, lam 1. Jult von zudigem, 
pünktlich zahlendem Meister geſucht. 
Bevorzugt wird die Gegend in der 
Nähe der Petritauer⸗Straße pwiſche n 
Nawrol- und „Benedptteubtt. Auge bote 


bittet Masser ete. unler „F. W an die Erbedtiion diefen 
12710 der Vorſtaud. Piutanalysen Blaltes, { 37 
5 essence „tee Tohzee Mei 


Sonnabexb, „en (18. Februar) 2 Mär, 1912. 


Zu Gunften des füdiſchen Woh la 
eig keitsvereins ſpendete 8. M. 20 Rbl. 
In Namen der bedachten Inſtitution beſten Dank. 


Mus der Provinz. 


Enblin. In Lnblin findet im Juni d. J. 
eine Ausſtellung Bon Pferden und anderen Hause 
tieren flatt, veranſtaltet vom „Lubliner Züchter 
verein“, (Lubelski Zwiazek Hodarlany”), der 
zern nähere Augkunft an Intereſſenten erteilt. 

H. Aus Tomaſchow. Die Bert» 
digung der Frau Dr. Mar ie 
Rode, Am 29. Februar fand in Toma⸗ 
Tchom die Beerdigung der Gemahlin des dort⸗ 
ſelbſß ſehr geſchäßten Arztes und Wohltäters Dr. 
Jon Rode, Frau Marie Rode, ſtatt, 
Welcher Sympathie und Liebe die Verſtorbene 
ſich bei Lebzeiten unter der Tomaſchower Vepöl⸗ 
ketung geſichert hatte, bewies die niöltaufenbfäfige, 
trauernde Menge, die dem von Aer zten und Bür⸗ 
gern der Stadt getragenen Sarge zum Grabe 
folgte, Dem Leichenzug voran ſchrittet 10 Geiſt⸗ 
liche und Zöglinge der katholiſchen ‚Kinderbewahr 
anſtalt. Am Grabe wurden zahlreiche Kränze 
von Bauern der Umgebung und anderen Perſonen, 
denen die Verſtorbene noch lauge in Erinnerung 
bleiben wird, miedergefent. Die Beerdigung nahm 
einen feierlichen Verlauf. 


Aus Warſchau. 


Geheinmisvoller Korb. Vor einiger 
Zeit kam it Werſchau auf der Station der 
Weichſelbahn ein Korb an, deſſen Eigentümer ſich 
bis setzt noch nicht gemeldet hat. Im Korb bes 
fanden ſich Vertpapiere über 140,000 MdL. ein 
von der Miersburger Polizei ausgeſtellter Paß 
auf den Namen Alexander Golowin und viele 
Koſthaweiten. Ein altes Bild aus dem Jahre 
1700 befand ſich ebenfalls darin, mit der Auf⸗ 
a: „Segenerteilung an die Familie Golowin“ 

Wee Obligationen der Wilnger Agrar⸗ 
bank. Dieſe letztere Inſtitution wurde aber auch 
keinerlei Auskunft über den Beſitzer des geheim⸗ 
nisvollen Korbes zu geben. Deshalb ſollen die 
Kostbarkeiten in einem Safe einer hieſigen Bank 
deponſert werden und dort liegen bleiben, bis ſich 
der Beſitzer oder deſſen Erben melden. 

Mord. Eine Meſſerſtecherei mit tödlichem 
Ausgang ſpielte ſich geſtern abend um 10 Uhr 
an der Pienkneſtraße Nr. 66 ab. Dort wohnten 
in zwei benachbarten Einzimmerwohnungen die 
Arbetterfamilien Piotrowski und Kowalski. Die 
Witwe Piotrowska iſt Waſchfran und ihr 22 jäh⸗ 
riger Sohn Stanislaw war Stuber naler; Ko⸗ 
waldtt ift Arbeiter in einer Sodawaſſerfabrik und 
ſein Sohn Eduard war erſt vor einigen Wochen aus 
dem Gefängnis entloſſen worden, wo er wegen 
elner Meſſeraffäre eine eineinhalkjährige ‚Stenfe 
derbüßt hatte. Kaum entlaſſen, wurde er wegen 
eier Schlägerei auf der Straße wieder eingeſperrt 
und geftern erſt wieder freigelaſſen. Zur Feier 
Aeſes Ereigniſſes hatte er den ganzen Tag mit 
Stanislaw Piotrowski getrunlen, der, von 4 Zeche 
‚hojjen eskortiert, gegen 10 Uhr abends nach 
80 kam. Kaum befand er ſich in der Woß⸗ 
bung, als ſemand an die Tür klopfte eben 
ſein Nachbar und Freund Kowalski. Zwiſchen 
den heiden Betrunkenen entspann ſich im Hausflur 
eine Schlägerei, während welcher P. einen Meſſer⸗ 
ſtich ins Herz erhielt und feine Mutter, die ihn 
ſchützen wollte, einen Stich in die rechte Hand. 
P. ſchwaukte, machte noch ein paae Schritte und 
ſtieß dann den letzten Seufzer aus. Die herbei⸗ 

krufene Rettungsgeſellſchaft legte der verwundeten 
11 einen Verband an, während der Tote nach 
dem Proſektorinm gebracht wurde. 
Aretiert, 


K. wurde 


Teleuramme. N 


Gbarkow, 1. März. (P. T. A.) Im 
Mexandtowitſchen Prozeß wurden verurteilt; der 
Mronom Wolynski zu 5 Jahren Arreſtanten⸗ 
roten, der Sekretär des Konjiftoriums Orlow 
08%, Jahten Arreſtantenrotten, der Geiftliche 
Natwiejemöti zu 1 Jahre Feſtungshaft und der 
Hontlihe Marſſcheider Sutulow zu 4 Monaten 
Jeſtungshaft. Der Geiftliche Grigorewitſch 
und Fru Orlow wurden freigeſprochen. Die 
a des Konſiſtoriums wurde berück⸗ 

ligt. 

Ieiwach, 2. Mirz. (P. Tl.) Der Führer, 
der d Klerſtalen, Schuſterſchitſch, hat 
ich für die Annäherung Rußlands und Deftere 
kichs, die den enropäiſchen Frieden ſichere, aus 
Mproden, ö 

Nom, 2. März. (P. Tu) Das Parlament 
hat das Geſetzesproſekt von der Monapolſſterung 
der Lebensberſicherung durch die Regierung ange⸗ 
women. 

ew York, 2. März. Nach einer Mels 
dung aug Cap Haitien hat am Dienstag bel 
Telanquen in der Provinz Monte Chriſty (Santo 
Domingo) an Geſecht ſtaktgefundeu. Die Mer 
nolutionäre tien zwölf Tote und viele Ver⸗ 
wundete, die Regie rungstruppen verloren 22 Mann. 
Ein Ranonenbo von Santo Domingo landete 
580 Mann beim Monte Christy. 

New⸗Rork, 1. Mürz, Die Bundesregierung 
hat die Importenze von Solinger Stahlwaren 
Gebrüder Kaſtor auf grückerfattung von 698,700 
Dollar angeblich infolge von Unterdeklaration zu 
wein bezahlten Zolles verklag. — Das Kabinett 
beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, den Gebrauch 
von Sacharin als Konſerviernngsmittel zu ver⸗ 
bieten. 

Konſtantinopel, 2. März. P. T. = 1) 
Der Handelsminiſter teilte der ruſſiſchen Handels, 
Frpeditton mit, der Moment zur Durchſicht der 
ach neten Haudelsvertrages ſei güuſtig. 


| 


Scho des Dramas in Wilna. 

Rilna, 2. März. Der Zuſtand des Gra⸗ 
fen Waldemar Tyszkiewiez iſt unverändert. Die 
Ergebniſſe der Unterſuchung werden ſtreng geheim 
gehalten, doch behandten nähere Bekannte des 
Grafen, dieſer habe Frl. Narbutt verſprochen, ſie 
nach erfolgter Eheſcheidung zu heiraten. 

Erdbeben. 

Wiernn, 2. März. (DEN) Hente um 
2 Uhr 25 Minuten nachmittag wurde ein heftiges 
Erdbeben in der Starke von 5 Ballen verſpürt. 
Die Bevölkerung verließ aus Furcht die Häuſer. 
In einigen Häuſern wurden die Fenſterſchelben 
kertrümmert und die Stuckatur beſchädigt. 


Eiſenbabnunglück. 
Jekaterinoſlaw, 2. März. (P. T.⸗A.) Auf 
der Strecke Gratſchewo⸗Kalmins kollidierten 2 
Züge. 4 Wagen und 2 Lokomotiven ſind beſchä⸗ 
digt, und 2 Perſonen verwundet worden. 


Selbſtmord eines Redakteurs. 
Odeſſa, 2. März. (P. T.⸗A.) Der Re⸗ 


dakteur des Journals „Die Pferdezucht“, 
Karuſſo, hat ſich das deben genommen. 


Das Reichstagspräſidium. 

Berlin, 2. März. (Privat.). Die Verhand⸗ 
lungen der bürgerlichen Parteien des Reichstages 
über das neue am 8. März zu wählende Präfis 
dium find ins Stocken geraten. Es iſt bisher 
unmöglich geweſen, über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Präſidiums eine auch nur grund⸗ 
legende Verſtändigung zu erzielen. Zu befürchten 
bleibt deshalb, daß die Präſidentwahl am 8. 
März eine neue Ueberraſchung bringen wird, da 
die Sozialdemokraten die weitgehendſten Anſtren⸗ 
gungen machen, die bürgerliche Linke in der Frage 


der Präſtdentenwahl für die ſozial⸗demokratiſchen Mineralquelle erſchloſſen. 


Vorſchläge zu gewinnen. 
Eiſenbahnweſen. 

Berlin, 3. März. (Spez.) Dem „Berl. 
Tagebl.“ meldet man aus Petersburg, der Ver⸗ 
kehrsminiſter Ruchlom habe feiner Zeit, ohne 
Wiſſen des Kriegsminiſters und des Miniſters 
des Auswärtigen eine Abmachung mit Deutſchland 
getroffen, die ruſſiſchen und deutſchen Eiſenbahn⸗ 
wagen ſollten einem Umbau nuterworfen werden, 
damit fie fomohl auf ſchmal⸗ als auf breitſpuri⸗ 
gem Geleiſe kurſieren könnten. Dagegen pro⸗ 
teſtierte der Kriegsminiſter, der auf die dadurch 
während eines Krieges für Rußland erwachſende 
Gefahr hinwies, und Rußland mußte daraufhin 
die im Kontrakt vorgeſehene hohe Konvendlonal⸗ 
ſtrafe bezahlen. 

Bun Generalſtreik. 

Berlin, 2. März. (Spez.) Der Abgeordnete 
Soſinski, Präſes des poln. prof. Verbandes, 
nennt den Bericht der halbamtlichen Wolff ſchen 
ue der von Petersburger Telegraphenagentut 
wiedergegeben wurde, als ob es auf der Berg⸗ 
arbeiterverſammlung energiſch für den Streſk 
geſprochen worden fei, eine tendenztöſe Lüge. Auf 
der zweiten Verſammlung war der Abgeordnete 
Sofinski überhaupt nicht anweſend. 

Stettin, 2. März. (Spez.) Der Kohlen⸗ 
ſtreik in England macht ſich auch hier fühlbar, 
da alle Dampfſchiffsgeſellſchaften und Fabriken 
ihre Kohle aus England beziehen. Seit 2 Wochen 
find jedoch faft keine Ladungen einge troffen, und 
infolgedeſſen mußten einige Fabriken ſchon die 
Arbeit einſchränken. 

Bochum, 2. März. (Spez.) Die Arbeiter 
vereiutgungen, darunter der polniſche profeffionelle 
Verband, machen in einem Aufruf bekannt, es 
fei auf der internationalen Konferenz in London 
beſchloſſen worden, keinen Sympathieftreit zu bes 
ginnen, ſondern die engliſche Bergarbeiterbe⸗ 
wegung nur inſofern zu unterſtützen, als even⸗ 
tuelle Uebetſtunden abzulehnen ſeien. Morgen 
finden zahlteiche Berſammlungen ſtatt, in denen 
beſprochen werden ſoll, auf welchen Standpunkt 
man ſich zu ſtellen habe, falls die Grubenbeſitzer 
die geforderte fünfzehnprozentige Lohnerhöhung 
nicht gewähren. 

London, 2. März. Aus dem Hauptquartier 
der streikenden Arbeiterſchaft wird mitgeteilt, daß 
der Ger eralansſtand bereits feine volle Wirkung 
zeigt. Die Vermittelungsakti nen, die noch in 
letter Stunde aufberommen worden ſind, endeten 
mit einem völligen Mißerfolg. In der nächſten 
Woche ſollen neue Verhandlungen ſtattfinden. 
Die Regierung hat den Bergarbeitern die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß ſie alles daran ſetzen wird, 
um die Grub enbeſitzer zum Nachgeben zu zwin⸗ 
gen. Antererfeits jind die Bergarbeiter mit den 
von der Reg erung vorgeſchlagenen Bedingungen 
nicht zufriedengeſtellt. Die Lage iſt ernſter denn 
je. In allen Bergwerken wird gefeiert und eine 
große Anzahl von induſtriellen Betrieben liegen 


ſtill, weil ſie die unerſchwinglich hohen Kohlen⸗ 
preiſe, die die Händler fordern, nicht bezahlen 
können. 


London, 2. März. (Spez.) Schon fetzt mas 
chen ſich die Folgen des eben ausſhebrochenen 
Kohlenarbeiterſtreiks empſindlich bemerkbar. Alle 
Eiſenbahnlinſen haben den Betrieb eingeſchränkt, 
beſonders die Lokalbahnen kurſieren faſt garnicht, 
Die Lebens mittelpreiſe ſteigen 
lich Fiſthe, die iet Velkenahtun 


deutend teurer gene 


ittel, ſind be 
en. Bis jest herrſcht Ruhe. 
lis. 


Zum Krieg in 


Berlin, 2. März“ Privat. erlautet hut Ruß⸗ 
land als einzige Grogmacht den küriiſchen Proteſt 
wegen der Beſchießung von Beirut günſtig 
benntwortet, Die Pforte hat daraufhin ihre 


auswärtigen Botſchafter beauftragt, den Mächten 


zu erklären, daß ſie bei Wiederholung der italie⸗ 
niſchen Ueberfälle auf die europäiſch⸗aſiatiſche 
Türkei jede Verantwortung für Leben und Gigen⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


tum fremder Staatsangehöriger abzulehnen ges 
zwungen ſei. 


Bluttat in einer Jeſuiten kirche. 


Krakau, 2. März. Als heute morgen um 
5 Uhr der s0fährige Kloſterbrnder Johann Ke⸗ 
wiak in die Sakriſtei der Jeſuitenkirche zu We⸗ 
ſola kam, um die Vorbereitungen für den Früh⸗ 
gottesdienſt zu tteffen, ſtürzte ſich plötzlich ein 
bisher berſteckt geweſene Indioldinm auf ihn und 
warf ihm eine weiße Schnur, wie ſie zur Be⸗ 
feſtigung der Prieſterkleidung dlent, um den Hals. 
Als Kewlak ſich verzweifelt wehrte, zog der Ban⸗ 
dit ein Meſſer und ſtach mit dieſem wie wahn⸗ 
ſinnig auf den Kloſterbrudex ein, der ſchließlich 
aus mehr als 20 Wunden blutend zu Boden 
ſank. Als um 6 Uhr morgens der Kloſterdiener 
in die Sakriſtei kam, bemerkte er den in einer 
Blutlache Liegenden. Kewiak wurde ſofort in das 
Spital geſchafft, wo er auf kurze Zeit das Be⸗ 
wußtſein wieder erlangte und den Ueberfall ge⸗ 
nan ſchilderte. Gleich darauf verlor er wieder 
das Bewußſeln; ſein Zuſtand ift hoffnungslos. 
Die Nachforſchungen der Polizei haben ergeben, 
daß der Bandit ſich in der Kirche einschließen 
ließ, wahrſcheinlich, um die Kirche zu berauben. 
Eine neue Mineralquelle in Marien: 

bad erbohrt. 

Marienbad, 2. März,. Gelegentlich der 
Straßenregulierungsarbeiten oberhalb des Kreuz ⸗ 
brunnens in Marienbad wurde geſtern eine 
Die Analyfe ergab 
beiläufig die dreifache Konzentration an Mineral⸗ 
ſalzen im Verzleich mit dem Waſſer des Kreuz⸗ 
brunnens. Das Waſſer ift kriſtallhell, der Ges 
ſchmack trefflicher als jener des Kreuzbrunnens. 
Die bisher vorgenommenen Onantitätsmeſſungen 
ergaben ungefähr einen halben Liter in der Mi⸗ 
nute, alſo zirka 700 Liter pro Tag. Durch 
dieſe neue Ouelle erſcheint die Ergiebigkeit des 
Krenzbrunnens nicht im geringſten berührt. 


Zur Ariſtokratenprügelei in Nizza. 
Paris, 1. März. (Spez. „Preß⸗Tel.“) Der 


Baton Meyronnet de Saint Marc, der im Park 
Imperial Country Klub von dem Marquis de 


Montebello angegriffen wurde, drahtet aus Ni je 


und hauptſäch⸗ 


en den „New Rork Herald“, daß er die An⸗ 
nahme eines Ehrengerichles nicht verweigert habe. 
Er behauptet, daß der Marguis de Montebello 
ihn feige und hinterrücks überfallen hahe und 
jede Genugtuung verwelgere. Zu gleicher Zeit 
ſendet der on Briefe an ſeine Sekundanten, 
denen er erklärt: Da Sie von mir bevoll⸗ 
mächtigt waren, jo könnten nur Sie die ſchleds, 
gerichtliche Regelung gegenüber dem Margas 
derwelgert haben. 


Der erſte diesjährige Ball im Elyſee⸗ 
Palaſt. 


Paris, 3. März. Geſtern abend fand beim 
Präftdent Fallieres der erſte offzielle Ball in 
dieſer Saiſon ftatt, der im Gegenſatz zu den vor⸗ 
5 Verauſtaltungen 7 7 gut be⸗ 
ſucht war, Schon gegen 11 Ühe abends betrug 
die Zahl der erſchienenen Beſucher über 4000. 
2700 geſamte diplomatiſche Korps war vollzühlig 

ienen. 


Der nationale Taumel in Paris. 


Paris, 2. Mä Die nationale Begeiſte⸗ 
rung für die franzöſiſche Luftflotte nimmt nach⸗ 
gerade ſchon übertriebene Formen an. Auf An⸗ 

zung der Dale na Blätter fanden 
geſtern 16 gutbeſuchte Verſammlungen der männ⸗ 
lichen Angeſtellten der größten Geſchäftshäuſer 
ftatt, in denen eine Sammlung für die Anſchaf⸗ 
peng Piss 6 eingeleitet wurde, der 
em Kriegsmiulſterium zur Verfügung geftelli 
neden fi ft 3 fügung geſtellt 


Enthauptung ſtatt Erſchleßßens. 

Paris, 2. März. (Spez.) Der Staatsrat 
hat geſtern das Geſetz vom 20. Dezember 1911, 
wodurch beſtimmt wird, daß zum Tode verurtellte 
militäriſche Verbrecher nicht mehr erfi offen, 
ſondern enthauptet werden ſollen, nach kurzer 
Erörterung angenommen. Der Kriegsminiſter 
hatte Bedenken gehabt, die Abſperrung und den 
Ordnungsdienſt wäyrend der Hinrichtung durch 
Herrn Deibler, den Scharfrichter, vom Militär 
vornehmen zu laſſen. 

Zu den Unruhen in China. 

London, 2. März. (Spez.) Aus Pekin; 
berichtet man: Geſtern, 2 Giger Ta; 4 5 
ſchoſſen die meuternden Soldaten Juanſchitalz 
urd plünderten wieder die Verkaufsläden. Dis 
geängſtigten Europäer, welche ein Blutbad bes 
fürchten, flüchteten in die Konſulate. 


Neue Ausſchreitungen der Suf rag 

giſtinnen. 

London, 2. März. (P. T.⸗A.) Die Sufrag · 
giſtinnen haben während einer großen Demon ſtra, 
tion im Hauſe Asquiths und in ber ſchiedenen 
Geſchäftshauſern Fenfterfcheiben eingeſchlagen. 
Eine der Sufraggiſtinnen feuerte in das Kolonial: 
Verwaltungsgebäude Schüſſe ab. Es find 60 
Sufraggiſtinnen verhaftet worden, darunter die 
bekannte Frauenrechtlerin Pank h or ſt. 

Die Operationen gegen die Zemurs. 

Tanger, 2. März. Da jetzt das Wetter 
einigermaßen gut iſt, ſollen die militäriſchen Ope⸗ 
rationen gegen die aufſtändiſchen Stämme der 
Zemur und der Zär begonnen werden. Ofeeft 
Taupin wird gegen die Ihe vorgehen und Oberſt 
Brulard wird die Zemurleute bekämpfen. Es 15 
beſchloſſen worden, die Operationen mit allem 
Nachdruck vorzunehmen, ſodaß zu hoffen ſteht, 
daß die Ruhe bald wieder einkehren wird 


Verhaftung eines Präſidenten. 

Buenos⸗Aires, 2. März. (P. T. . A.) 
Der Präſident der Republik Paragnay iſt ver⸗ 
haftet worden. Zum zeitweiligen Präſidenten en 
der Kongreß Pen gewählt. 

Der gekränkte Emin Bei. 

Teheran, 2. März. Der neue türkiſche 
Geſandte am perſiſchen Hofe, Emin Bei, der ſich 
augenblicklich in Reſcht befindet, hat ſich ges 
welgert, feine Reiſe nach der perſiſchen Hatte 
ſtadt fortzuſetzen. Emin Bei fühlt fi in feiner 
Ehre gekränkt, well ihm bei feiner Ankunft in 
Enſeli nicht der übliche Salut, der ſonſt den 
fremden Geſandten zuteil wird, bezeugt worden 
iſt. Den Perſern war dieſe Ehrenbezeugung un⸗ 
möglich gemacht worden, well die ruſſiſchen 
Truppen von den perſiſchen Geſchützen Beſitz er⸗ 
griffen hatten und fo die perſiſchen Truppen au 
Abfenern der Salutſchüſſe verhinderten. Emin 
Bei erklärt, erſt dann feinen Poſten in Teherin 
antreten zu wollen, wenn ihm von der perſiſchen 
Regierung für dieſe Beleidigung Genugtuung 
widerfahren iſt. 


Nachrichten aus den ey. Gemeinden. 
In der evangeliſchen St. Trinitatis⸗Gemeinde zu 
Lodz war die Kirchenchronik vom 19, bis 25. Febtuer 
d. J. folgendes 
Getauft: 9 Knaben: Hugo Kopke, Emil 


Oskar Heinrich Groſchang, Hugo Alfred Koller, 
e We , ef Fend, lun Scl, 
ebpold Za 

„Mädchen; me Strang, Aung Julie Schm 
Matilde Bidet, 25 Marta Robe, BIS Engel, x 
Bunde Stefanie Knödler, Eugenia Werk, Ida 

ünther. 

Geſtorben A Erwachſene: Erneſtine Hilſcher B 
Peteich 18 Affe 60 J., Eh Funke geb. Seide 35 
Luſſe Zofchade geb, Raltzonzke 78 F. Kerl Hein 7. 
ER A en en 27 X, Matilde Hoang 

e geb, Kühn h 

9 170 45 hann Dalitanı 1 J. 11 M., Genn. 
dine Bartälh 3 81 M. Guſtan Gaillard 9 M., . 
Gertrud Reiter 1 J. 8 Tage, Irma Olga Otto 3 

Getraut: Karl Julins . mit Pauliae Bonk 
Daniel Cereche mit Nalalte Schepke. 

Baumwoll⸗Bericht. 

Telegramme von Hornby, Hemelryk u. 2 

b 2 Aver pool. *. 
Vertreten durch G. A. R a n c u. C. 
Eröſfnungs⸗Notlerungen. 
Stoetp oel, 2. März 1012. 

Mär) . 507 ft, September . 895 
Mer; April. 507 Siken Skier 880 
April, Mai 568 Oktober/November Bi 
Mai Juni 569 November Dezember 
Juni/Juli. . 569 Dezember Januar. 
Juli Auguſt. 560 Januar Februar 1018 888 

Tendenz; unregelmäßig. 

Börsenberichte. 
Warschauer Börse, 2. März 1912. 
Brief. Geld. Trasd 

Checks auf Bern . *| 46.3742] —— | —— 
4% Staatsrente 189 . 91 90 —— 
5% Innere Anleihe 1905 104 103 — 
4% innere Anleihe 1906 10€ 18 | 
Prämienanl. 1, Emission‘| 460 450 
Prämienanl. 2, Emission.) 385 375 — 
Adels loose 337 „27 jo 
%s Bodenkreditpfandbr. 90 898 —— 
4% Bodenkreditpfandhr..) —— | —— | —— 
5°/,Warsch.städt.Pfandbr.| 93.75 | 02,76 | 0386 
412% 5 80¹ 8857 
Lil pop, Rau wensteln — 
Fulle en ae eael 5 
Rudski & Co.. R ; — 
ELF „neue) —. 
Strachow ieee E 
5% Lodzer Pfandbriefe * — 
4½ % Lodzer Pfandbriefe, — 
„ „% % ar ae —.— 
5% „„ 5. Serie — 
Handelsbank in Lodz. . —.— 
„ „„ „ , ewe) — 
Kaufmannsbank In Lodz. — 
0%, Plandbr. in Petrikau — 
5% Pfandbr. in Wilna . — 
Diskontobank I. Warschau — 
Warschauer Hundelsbank 430 —.— 
uns eue) —— 4¹⁰ 
Zgrardow . 0. =. 273 — 
Zawierdie e —.— 1 —— 

Petersburger Börse, 2. März 1918 
Staatsrente in Petersburg | —— | —— | 
m 

2 
£odzer Thalia-Theater) 
Sonntag, den 3. Mürz 1918. 
Werten, Radınltiags 8 Uhr. ee 
a Merbiola Helene als Gaſt. ed 
Zum letzten Male: * 
2 N 
„Die luſtige Witwe 
Abends 8 ¼ Nbr. n 
Premleren · Aufführung. 3 7 
(Tragödie deines Volles) 
ins Allen von Karl Schdußerr. 
an, den 4. Mürz 1018. 
bende BY, Ude. 
Bei populären Preiſen. 


Komedie in 3 Aften ven Olie Eenſt. 


Theater. Russische Vorstellung 


Erosses 
| Mittwoch, den d. Marg 1512. y 
Nur ein Gaftſpiel der ruſſtſchen brannlijhen Schas⸗ 
folalee der Odeſſaer Theater 
D. A. Aunmone un e M. Mapnösw 
Unter Anteilnahme des dek. Enſemples pee Loder Große 
Tb. otetg u. Ad. der Damen? Bier ocka, Meersohn, Fe 
A 0 gan er] 
thal, Silberling, Lebediew, Kaplan, Slawa n. A. gel 
zur Aufführung bas defte Drama von Jacob Gerbitt 
YSoü (Die Sohehite). 


Einzelheiten in den Brogramme wei 
Bin veriant nun Dis aß, Bed Orahen Tt 


Flachsmann als Erzieher 
| 5 


» 


denn, Ben TIS, Heben) 2 mi 18172 mene zodıer Reling. 


1. Gebl, Leinwand, 
Madapolam, 
Nansonc, Safin, 
Silesia, Chiffon, I 
Unterhosenürell, 


Taschentlicher, welss, 
Handtücher, weiss, 
Wischtücher, 
Bettlack:n, 
| Bettdecken, 
ir bringen in dieser 4 e 


oche grosse Posten | Pariser Nenkeiten!! 


eisse 5000 Stück 


aren aller Art Damen - Blusen 
zu bedeutend ermässieten Von 1.95 bis 10 Rubel, 


Verkauf. N 
Feten zum Verf Lelzte Neuheiten in | 


Am Sonntag, den 3. März | Damen u.herren- Besichtigung 
von 1 Uhr. ab geöffnet. Wäsche ohne Kanfzwang. 


fertige Braut- 
Ausstattugen 
von 100 bis 5000 Rbl. 


Kinder-Wäsche. | en 
Aktien-Gesellschaft 
Fertige Ausstattungen 


a ar 


ineng.u.Pariser eravatten, 
d Stores, Beit- 
dale, u Zu pu. Codz, e Strasse Jh 87. 
Saen deen A 


„—kE . ].. «]. 
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